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Zum Weltfeiertag 1933
Aufruf !

Stehe auf , du Sprache , und gehe dorthin .
Wo der Jammer wohnet ,
Wo das Elend z « Tische fitzt ,
Und der Hunger in den Eingeweiden wühlet .
Wen du dort finden wirst ,
Mache seinen zerschlagene » Arm stark
Und seinen stumpsc » Älick helle .
Latz nicht ab vcn ihm
Wenn er sich hinlegt vom Elend
Und wenn er auftzeht zum Elend .

Trommle , zischle , raune ihm zu :
D » sollst dich nicht treten lassen ,
Du sollst dich nicyt unterdrülle « lassen ,
Du sollst dich nicht auojaugeu lassen ,
Du sollst den Stlaveusiuu von dir tu « ,
Du sollst die ttnechtseligkeit von dir tun ,
Du sollst dich nicht bücleu vor einem lebendigen

Menschen ,
Denn er ist nicht mehr als du .

Denn weil dn dich treten lätzt ,
Darum heulest du .

Weil du dio ) unterdrücke » lätzt ,
Darum bist du elend ,
Und weil d « dich auesaugen lätzt ,
Darnm mutzt du Hunger leiden .

Wacht auf ! Wacht ans !
Ihr habt zweitausend Jahre geschlafen ,
Das ist lauge genug . Wacht auf ! Seht ,
ES will lichter Morgen werden !

Ein neues Licht durchzuckt alle Menschen ,
Aufjauchzen die Nationen der Erde .
Denn der Fluch ist von ihnen genommen ,
Und den Blinden sind die Augen ausgetan ,
Und wollen als freie Menschen aus Erven wohnen ,
Und ein Blutbad unter ihnen wird nicht mehr sein .

Leopold Jakob y.

Die Internationale der Tal
Die Not der Arbeilertlasse ist nicht an Landes -

grenzen gebunden . Sie schreitet durch alle Lande .Hier äußert sie sich in gesleigerter Arbeitslosigkeit , in
gewaltigen Aussperru ' rgen , dort in erbärmlichenLöhnen . Und je mehr das Elend in dem einenLande wächst , desto schwieriger wird sür die Arbeiter -
ichast des anderen Landes der Äampf , um nicht auf die
gleich tiefe Elendsstufe yeravgeorüctt zu werdeü .

Besonders kratz tritt dies in Erscheinung seit dem
Weltkrieg , dessen veryeereude Wirkungen sur die Ar -
beiterschast sich gleichermaßen bemerkbar macht in den
Sieger - und in den besiegien Staaten , ja selbst in den
neurralen . Das «chickjat der sranzösischen und der
engtischen Arbeiter tann nicht losgelöst werden vondem ihrer deutschen Brüder , und mit deren Schicksal
hängt auss engste zusammen das der holländischen ,dänischen und schweizerischen Arbeiterschaft .

Diese Zusammenhänge des Ausstiegs oder Nieder -
gangs hatte die Arbeiterklasse schon frühzeitig erkannt .
Am 1. Mai 1890 hat sie zum ersten Mal interna -
tional sür gewisse soziale Forderungen , sür den
Völkersrieden und für einen neuen Bund der Freiheitund der Gleichheit demonstriert . Nur langsam und
nur teilweise tonnten die sozialen Forderungen , dieder erste internationale Kongreß in Paris im
Jahre 1889 ausgestellt hatte , durchgesetzt werden , soz. B . die hauptsächlichste , der achtstündige Maximal -
arbeitstag erst unter den starken Erschütterungen durchden Wettrricg .

Weniger erfolgreich war die internationale Ar -
beiterklasse mit ihrer Bekundung sür den Bötkersrie -

den . Nicht zuletzt , weil man fälschlicherweise die In -
ternationale nur als Instrument des Friedens , nicht
aber als ein solches des Krieges betrachtet hatte .
Aber gerade die Erfahrungen des Weltkrieges haben

gezeigt , daß die Internationale nicht nur im Frieden ,
sondern erst recht bei drohenden kriegerischen Berwick -

klingen und im Kriege selbst wirksam sein muß . Daß die

Arbeiterklasse im Falle eines Krieges alles tun mutz ,
um dessen rasche Beendigung herbeizuführen und um
den Kapitalismus zu stürzen , war zwar auf den inter -
nationalen Kongressen in Stuttgart und Kopenhagen
beschlossen worden , aber jener Beschlutz ward nicht in
die Tat umgesetzt . An diesem Widerspruch zwischen
Worten und Tat scheiterte die zweite Inter -
nationale endgültig . Die Internationale mng eine

solche der Tat sein ober sie wird nicht sein . Aus dieser
Erkenntnis heraus hat die Internationale der Metall -
arbeiter beschlossen , die Herstellung von Munition und
allem Kriegsmateriat zu verweigern . Nicht minder be -

deutsam ist das vom Internationalen Gewertjchafts -
bund soeben beschlossene Manifest an die Arbeiter der

Welt , „ jeden neuen , die Menschheit bedrohenden Krieg
durch die Proklamation des internationalen General -

streirSzu verhindern " . DieieBeschlkkssederEiserneilJn -
ternationale und der Gewerkschastsinternnationale be -
deuten einen wesentlichen Schritt vorwärts , ja es ist
der Schritt , der den Gelüsten imperialistischer und

kapitatlslischer Kriegshetzer ein Ziel setzt .

Hat die Gewerkschafts - Jnternationaie sich nach dem

Krieg ständig gefestigt und ist schon wiederholt wirksam
in Artion getreten , so ist die gleiche ENtichlogeicheit
des Proletariats bei der politischen Inter -
nationale noch nicht erzielt . Bestehen doch in

bezug auf Taktik und Methoden der Zweiten Inter -
nationale , der Dritten Jnteruatlonalc und der Wiener

Arbeitsgemeinschaft der Sozialistischen Parteien mehr
oder weniger wesentliche Unterschleoe , die zum großen
Teil aus der Haltung der sozialistischen Parteien zum
Wettkrieg resultieren . Aber die Einheitsfront der

Gewerkschaften ist ein hosfnungsfreudiges Zeichen sür
die politische Einheitsfront des internationalen Pro -
letariats . Und wenn auch die Berliner Kon -

f e r e n z im April dieses Jahres noch nicht wieder die

Geschlossenheit der Arbeiterklasse gezeigt hat , wie sie
bei dem Pariser Kongreß der Jnternatlonate
im Juli 1889 sich dokumenliertc , so war doch Berlin
ein vielversprechender Anfang , denn dort wurde ein

Beschluß gefaßt , der schon wenige Tage später , am
29 . April , in allen größeren Städten innerhalb und

außerhalb Deutschlands zu imposanten Demonstra -
tionen führte :

Für de » Achtstundentag !
Für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit !
Für die einheitliche Aktion des Proletariats gegen

die kapitalistische Ojfeusive !
Für die russische Revolution und für die Ans -

« ahme der politischen und wirtschaftlichen Be -

ziehungen mit Sowjetrntzland !
Für die Herstellnng der proletarischen Einheits -

front in jedem Lande und in der Internationale !

Gewiß , man spottete über die Berliner Konferenz ,
wie man früher bereits über die Internationale der
Arbeit und über die internationalen Tagungen der Ar -

beiterklasse gespottet hatte . Wir könnten mit dem

Hinweis auf die internationalen Kongresse kapita -
listischer Regierungen antworten , angefangen mit dem
Wiener Kongreß bis zu dem sogenannten Friedens -
kongretz im Haag und mit der jetzigen Konserenz in

Genua , die wahrlich nicht als Beispiel positiver Er -

gebnisse zu werten sind .
Aber darüber hinaus wollen wir darauf hinweisen ,

daß die auf der Berliner Konferenz aufgestellte For -
derulig über die Wiederaufnahme der Beziehungen
mit Sowjetrutzlgnd durch den deutsch - russischen Vertrag
ihrer Erfüllung ein Stück näher gerückt worden ist .
Und was z. B . die Forderung in bezug auf den Acht -
stundentag betrifft , so wird die kapitatistische Welt ja
erfahren , inwieweit das Proletariat sich einheitlich und

entschlossen zur Wehr setzt , falls daran gerüttelt werden

sollte . Die Zeit der Internationale der Resolutionen
ist gewesen . Die Zeit der Internationale der Tat ist
gekommen . Und dieser Internationale der Tat gilt
die Feier des 1. Mai .

Manifest
des Internationalen Gewerkschaftsbundes

an die Arbeiter der Welt

gegen Krieg und Militarismus

Kameraden !

Der Weltkriea . der wie die chauvinistischen und nationa «

listische « Regierunaen versicherten , der letzte sein und ein «

neue Acra des Friedens und der Prosperität lierbsifittire »

würde , ist krast einer Reihe von joacnanntcn Friedens » « »

tränen , die die Sieaer den Bcfieaten anserleaten , seit meh »

als drei Jahren an Ende .

Statt der anacknndintcn Prosperität herrscht in allen Läm

der » ein wirtschaftliches Ehaos und ein Elend , wie es dic

Welt seit Jahrhunderten nicht aekanut hat . Bon dem crhoss «

ten Frieden jedoch keine Spnrt In allen Teilen der Well

wird um die Beute des letzten Krieacs ackämpft und werde »

Vorbereitunaen zu neue » Erobernnacn netrossen . Unne >

achtet aller schönen Versprechunnc » auf Abrttstuun bleibe »

Millionen Soldaten unter den Massen , die Produktion de ,

Krickswerkzeuge geht uneingeschränkt ihren alte « Gang und

ein neuer Weltbrand bereitet sich vor . Stelle » wir fest , dasj

diese neuen Kriege noch weit mörderischer mid schreckliche »

werden als derjenige war . den man „ den letzten aller Kriege "

genannt hat .

RegiernngSkonserenze « ! Friedenskongresse ! Abrüstungs -

konscrenze « : alles srnchtlose Mauisestationc « , die nichts ver -

mögcu gegen die auss neue drohenden Kriege .

Eine einzige Krast in der Welt ist sähig . künftige Kriege

zn verhüte » ' die international organisierte Arbeiterklasse !

Kameraden !

Der am 29 . April 1922 und die folgenden Tage in Rom

abgehaltene Kongretz des Internationalen Gcwcrkschaits -

bundes hat auss neue im Namen der in ihm vereinten Milli -

one » organisierter Arbeiter den Friedenswillen der Arbeiter -

klaffe bekräftiat . und erklärt als Pflicht » nd Aukga� - der

proletarische » Beweauna den mit allen . zur Be�üanna

stehende » Mitteln z » führenden Kampf gegen Krieg und

Militarismus .

Er beschlietzt . jeden neuen , die Menschheit bedrohende »

Kriea durch die Proklamation des internationalen General -

streiks 5 « verhindern .

Arbeiter aller Länder !

An Euch alle , die Ihr in den GewerkschaftsiZeutrale »

Eures Landes oraanisicrt und dnrch sie dem Internationale »

Gewerkschaktsbund angeschlossen seid , richtet der Kongretz de «

dringenden Appell , in den Kampf gegen den Militarismus

einzutreten .

Glaubet nicht , dah der Krieg Eure Lebensbedingungen

verbeffern kann . Weil heute Millionen nnter Euch arbeits -

los sind , gibt es vielleicht Arbeiter , die sich die falsche Bor ?

stelluna machen , dab ein « ener Krieg der Arbeitcrklaffe Wohl -

stand bringen werde . Die direkte Ursache der auf der ganze »

Welt zntagc tretende Armut ist der grotze Krieg , « nd neue

Kriege werden weitere und noch bittere Armut der Arbeiter -

maffcn bedeute » . Die Geschichte lehrt , datz der Fortschritt

der Arbeitcrklaffe immer durch kapitalistische Kriege beein -

trächtigt wnrdc .

Ihr seid es . die schon in Friedenszeitcn die schwerste »

Lasten des Militarismus zu tragen gehabt , der einzig dem

Kapitalismus , dem Nationalismus und dem Imperialismus

dient . Ihr auch seid es . deren Fleisch im Kriege als Kano -

nenintter dient und Euer Leben ist es mit deffen Hllse die

Kapitalisten » nd Imperialisten ihre Probleme lösen , indem

sie sie in bewassnete Konslikte umwandeln .

Für den höheren Ruhm und die Ehre des nationale » « nd

internationalen Kapitalismus schickt Ihr Eure Kinder in de »

Tod .

Kameraden !

Der Kouareb hat alle dem Internationalen Gewerkschasts -

bnnde anaeschlossencn Gcwcrkkchastsoraanisationen beauf «

tragt , alle Matzregeln z « trcsscn , die geeignet sind , den Mili -

tarismus zu bekämpfen « nd scde » drohenden Krieg durch

Porklamation des Generalstreiks zu verhindern . Dieser

Beschlutz wird nur dann von Wert sei «, wenn Ihr ihn mit

allen Eure » Krähe « uuterltütü .



( Sitte Oraauisationen sind machtlos , wenn nicht jeder von

Euch unermüdlich für den frieden der Welt , neaen de « Mi -

litarismns und neuen Kapitalismus propagiert .

I « der Tat ist jede Auffordcruna �ur Aktion bei drohe « -

dem Krieg « « wirksam , wen » nicht alle unterschiedslos bereit

sind , die Arbeit « iedmulcacii .

Arbeiter aller Länder !

Schliestt Euch national und international iiusamme » !

Stellt dem Bündnis aller Chauvinisten die internationale

Solidarität der Arbeiter aller Länder entgegen !

Schart Euch im Kampse gegen Militarismus nnd Krieg

nm das Banner des Internationalen Gewerkschastsbundes .

Seid nncntwegte Kämpfer . Seid wachsam und g « allen

Opfern bereit , nm das Verbrechen nnmöglich a » machen !

Der Internationale GewerkschastSbnnd aählt auf Euch !

Nieder mit dem Militarismus ! Nieder mit dem Krieg !

Nieder mit dem Kapitalismus !

Es lebe die Internationale des Friedens !
Es lebe die Internationale der Arbeit !

Unsere Ausgaben
Es wird von den Unternehmern und ihrer Presse

so hingestellt , als ob alles wirtschaftliche Ungemach auf
den Achtstundentag zurückzuführen sei . Würde län -

ger gearbeitet , so könnten mehr Produkte erzeugt

werden , und die Lage Deutschlands würde sich all -

mählich bessern . Das ist das Argument , das geltend
gemacht wird . Einmal erinnert es an das bekannte

von Rechtssozialisten geprägte Schlagwort „ Nur die

Arbeit kann uns retten " . Dann aber kann man die

wüste Agitation gegen den Achtstundentag vergleichen
mit der Propaganda für die freie Wirtschaft . Damals
wurde alles Unheil ans die Zwangswirtschaft zurück -
geftthxt . Würde die „ freie Wirtschaft " zugelassen , so
würde weit mehr produziert , und es würde alles

billiger werden . Dies wurde uns täglich von der

bürgerlichen Presse vorgehalten .
Die „ freie Wirtschast " ist gekommen , und das Ge -

genteil von dem ist eingetreten , was ihre Lobredner

verkündet haben . DaS wird hoffentlich die arbeitende

Bevölkerung veranlassen , diesmal der kapitalisti -
scheu Werbetätigkeit für Verlängerung der Arbeitszeit
kritischer gegenüberzustehen nnd die Forderungen
der Unternehmer auf das schärfste zu bekämpfen .

Bezeichnend ist , daß es Rechtssozialisten
sind , die in beiden Fällen die kapitalistischen Be -

strebungen unter stützt haben . Wir sehen ganz
davon ab , das ; es der rechtssozialistische Wirtschafts - '
minister Schmidt war , der im Jahre 1919 die ersten
Verordnungen auf Freigabe der Ernührnngswirt -
schaft unterzeichnet hat . Mit besonderem Eifer haben
die rechtssozialistischen Führer der K o n -

s u in v e r e i n ö b e w e g n n g in Hamburg die freie
Wirtschaft verlangt . Nicht nur in der Presse , ans den

KtmsinnvereiNStagungen , sondern auch hinter den

Kulissen haben sie der Regierung in den Ohren
gelegen, - doch nur recht bald die freie Wirtschaft zuzn -
lassen . Und seht sehen ivir , daß die kapitalistischen
Versuche , der Arbeiterklasse eine längere Arbeitszeit
aufzudrängen , von R e ch t s s o z i a l i st e n unterstützt
werden . Rechtssozialistische Schriftsteller treten als

„ Sachverständige " aus und versuchen nachzuweisen ,
daß die Arbeiter länger als acht Stunden tätig
fein könnten . Tie Arbeiterklasse sollte diese Elemente
recht derb von ihren Rockschößen schütteln .

So notwendig der Kampf für die Erhaltung des

Achtstundentages ist , so ge trügt er allein doch
nicht , nm in dieser Zeit die proletarischen Jnter -
essen zu wahren . Es wächst die Einsicht in der Ar -

beiterschaft , daß allein mit dem Abschluß von Lohn -
tarifen ihre Lage nicht gebessert werden kann . ES gilt
vor allem Stellung zum P r o d n k t i o n s p r o -
blem zu nehmen . Das Proletariat kann es nicht
allein der Kapitalistenklasse überlassen , darüber zu
entscheiden , was produziert , wie produziert , wie die

Verteilung der Produkte vorgenommen wird , und in
welcher Weise die Preise für die Produkte bestimmt
werden . Das Proletariat muß sich auf diesen Ge -
bieten ein

� M i t b e st i m m u u g s r e ch t verschaffen .
Die Gesetzgebung muß ihm die erforderliche » Rechte
einräume » . Anfänge nach dieser Richtung sind im

Betriebsrätegesetz vorhanden . Sie müsien
wesentlich erweitert werden . Ebenso müssen den Ge -

werkschaften , den Verbraucherorganisationen die er -
forderlichen Rechte gewährt werden , damit sie in der
Lage sind , eine Kontrolle über die Wirtschaft ans -

zuüben und über die Preisgestaltung mitzuentscheiden .
Selbst in Beamten kreisen ist man davon über -

zeugt , daß solche Maßnahmen notwendig sind . Der
dritte Bundestag des Deutschen Beamtenbundes , der -
im April 1923 tagte , forderte nicht nur die Beibehal -
tung und den Ausbau des Umlageverfahrens für Ge -
treide , sowie die Kartoffelumlage , sondern auch stär -
kcrc Heranziehung der organisierten
B e a m t e n s ch ä f t z n der Vorbereitung nnd

Durchführung w i r t s ch a f t s p o l i t i s ch e r

Maßnahmen neben den übrigen Arbeiter - und

Verbraucherorgauisationeu .
Das ist das Eingeständnis , daß die gelegentlichen

Gehaltserhöhungen allein nicht ausreiche » . Die Hand -
und Kopfarbeiter müssen in den Fragen der Wirt -
schaft mitzubestimmen haben , sie müssen ein weit -
gehendes Kontrollrecht erhalten .

Industrielle , Großhändler und Großagrarier
haben heute auf dem Gebiete der Wirtschast nahezu die

unbeschränkte Macht . Sie üben — in der demokrati -
scheu Republik — eine Preisdiktat nr aus , die
von Tag zu Tag unerträglicher wird . Die Regierung
beschränkt sich im wesentlichen darauf , dem Treiben
gemächlich zuzuschauen . Das ist für sie sehr bequem ,
die arbeitende Bevölkerung aber kann sich damit nicht
abfinden . Die Ernährungswivtschaft wird zum
Beispiel täglich ärger . Die Großagrarier denken nicht
daran , die Produktion zu steigern . Ihr „ Hilfswerk "
ist nichts als ein Betrug an der Bevölkerung . Jetzt ,

wo die Vesteltungsarbeiten ausgeführ ? werden sollen ,
führen sie einen Kampf gegen die Organisationen der

Landarbeiter . Sie wollen den Arbeitern die Löhne ,
die Länge der Arbeitszeit diktieren . Sie wollen

Zustände haben , wie sie früher waren . Zu diesem
Zweck sind die g e l b e n Verbände geschaffen , mit denen

dies Ziel erreicht werden soll . Daß unter diesen Macht -

kämpfen , die vom Großagrariertum frevelhaft herauf -
beschworen worden sind , die Bestellungsarbeiten
leiden , und daß damit unsere traurige Ernährungs -
Wirtschaft schwer getroffen wird , ist ganz klar . Dar -

über macht sich freilich das Agrariertum keine Sorgen .
Eine Einschränkung der Erzeugung verringert die

Kosten und steigert die Preise für die Produkte . Wer -

den viele Lebensmittel erzeugt , so sind die Kosten hoch ,
und die Preise fallen . Je mehr sich die Ernährungs -
krisen verschärfen , desto günstiger gestaltet sich
die Lage des Produzenten , desto verzweifelter aber

wird die Lage der armen Verbraucher . So wirkt aber

das kapitalistische System .

Soll die Arbeiterklasse in dieser Zeit diesem „ freien
Spiel der Kräfte " geduldig zuschauen , bis sie im Elend

untergegangen ist ? Muß sie nicht verlangen , daß der

deutsche Acker im Juteresse der Volksgesamtheit so
bearbeitet wird , daß er die höchsten Erträge bringt ,
die mit Hilfe der Technik und der Wissenschaft zu er -

reichen sind ? Muß daher nicht der Diktatur der

Besitzenden ein Ende gemacht und eine g e -

regelte Wirtschaft erstrebt werden ?

Und die Zustände in der Industrie sind ähnlich
wie in der Landwirtschaft . Hier haben wir eine Di k -

tatur der Kartelle , der privaten Monopole .
Die Unternehmer allein bestimmen über die Pro -
duktion , über die Preise , über die Verteilung der Ge -

Die Frauen u
Der diesjährige t . Mai jalli in eine Zeit ganz besonders

schwerer Krisen . Ter Gemaltfrieden von Versailles , der kein

Friedensschluß war , sdndern ein Diktat der Sieger über

die Besiegten , konnte einen wirklichen Friede » nicht bringen :
er war nnd ist die Fortsetzung des Krieges mit anderen

Mitteln . Eines dieser Mittel ist die wirtschaftliche Erörosse -
lung der besiegten Staaten . Alle Konferenzen , die seit dem
Jahre 1918 stattgefunden , mit Einschluß der eben zu Ende

gehenden in Genua , habe » immer wieder den Versuch er -

neucrt , nach alten kapitalistischen Methode » die Wirtschaft
Europas wieder aufzubauen und konnten gerade deshalb
einen Weg zu solchem Ziele nicht finden . Tie sozialistische
Erkenntnis , die revolutionäre Entschlossenheit und die ge -
werkschaftliche und politische Organisation haben sich bis jetzt
weder reif noch stark genug erwiesen , die Wirtschaft aus sich
heraus neu zu gestalten : ihre Kraft reichte nur soweit , dem

uneingeschränkten Profitstreben des Kapitalismus und den

Versuch , wirtschaftliche Hörigkeit zu verbinden mit politischer
Entrechtung , einen Tamm entgegenzusetzen .

Zu jenen , die anr�schwersten für den Kampf gegen die sie
niederdrückenden Mächte zu gewinneil sind , gehören vor

allem ü i e F r a n e n , denen es an Erkenntnis und Mut

gebricht , sich in die Scharen der sozialistischen Klassenkämpfer
einzureihen . Der Kampf um die Gleichberechtigung der

Frau ist in der sozialdemokratischen Partei zu allen Zeiten
gleich stark geführt worden von den Männern und Frauen .
Man braucht nur an einen unserer besten zu erinnern , an

August Bebel , für den der Kampf nm die Glcichberech -
tignng der Frau in Wort und Schrift ein Teil des Klassen -
kampses überhaupt war .

Als auf dem internationalen Arbeiter -
k o u g r e ß zu Paris i in I n l i 1889 die F o r -
d e ru n g der Gleichberechtigung zum ersten
Mal eine programmatische Form erhielt , war der

Kamps um die Verwirklichung dieser Forderung längst cnt -

sacht . Schon in der ersten Hälfte deS vorigen Jahrhunderts
wurde versucht , der schrankenlosen Ausbentnug von Frauen
und Kindern Grenzen zu ziehen , aber nicht aus Gründen

der Menschlichkeit und Gerechtigkeit , wie bürgerliche Sozial -
Politiker so gern erzählen , sondern einzig und allein aus
der Furcht , der Mißbrauch der Frauen - und Kinderkraft
könnte ein solches Massensterben hervorrufen , daß dem Kapi -
tal nicht mehr genügend Arbcitshändc , dem Militarismus

nicht mehr genügend Kanonenfutter zur Verfügung stehen
würde . Aus jenen ersten Anfängen heraus hat sich eine
Arbeiterinnen - nnd K i n d e r s ch u tz g e s e tz -

gcbnng entwickelt , die bis zur Stunde im höchsten Grade

unzulänglich , auch nicht im cntfcrtesten einen wahrhaftigen
Schutz der Arbeiterschaft von Frauen und Kindern darstellt .

In unserer Zeit ist daS bequeme Wort „ die Frau gehört
ins . Haus " seltener geworden . An seiner Stelle regt sich in
der Arbeiterklasse selbst daS Bedenken , ob die Frau über -

Haupt erwerbstätig sein darf . Wo solche Bedenken erhoben
werden , geboren aus der Not der Zeit , um die vorhandenen
Arbeitsplätze den Männern frei zu halten , und die Frauen
auszuschalten , muß immer wieder darauf hingewiesen wer -
den , daß dies ein reaktionäres , wirtschaftlich undurchführ -
bares Beginnen bedeutet , leider aber dazu dient , die
Frauen zurückzudrängen in die schlecht bezahlten Niede -

rnngen der Industrie und Landwirtschaft .
Ter Streit , ob die Frau erwerbstätig sein darf , ist schon

deshalb ein müßiger , weil der Kapitalismus sie dazu zwingt .
Der Lohn des Mannes rvar niemals zur Ernährung einer

zahlreiche » Familie ausreichend und ist es heute weniger als
je . Nnd je zahlreicher die Familie ist . desto mehr erfüllt
das proletarische Elternpaar nach kapitalistischer Anfsassung
seine Pflicht gegenüber der Gesellschaft . Denn nur durch
daS Vorhandensein einer zahlreichen , über den Bedarf
großen Arbeiterschaft ist eS dem Kapitalismus noch immer

möglich , der Arbeit Gesetze zu diktieren .

Jene Zeit , die die Frau zum ersten Mal hineinzwang in
die kapitalistische Produktion , hat sie gleichzeitig heraus -

gerissen aus der Enge ihrer Häuslichkeit . Tic sah sich zum
ersten Male als eine von vielen , die unter den gleichen Be -

dingungen zn leben und zu leiden hatten wie sie selbst .
Diese Erkenntnis hat allerdings nicht in dem zu erwarten -
den und zu wünschenden Maße die Frauen im Laufe der

Zeiten zum Anschluß an die Kampforganisationen von Ge -

iverkschaft und Partei angespornt . Es ist noch immer erst
ein Bruchteil erwerbstätiger Frauen , die diesen Weg
gefunden haben : der weitaus größere Teil , besonders der

Winne . Jetzt lebt die Jnbüstric in der Hauptfachs
von Auslandsaufträgen . Tie Erreicknmg hoher Va -

lntagewinne ist ihr einziges Ziel . Für den inneren

Markt hat sie kein Interesse , zumal der größte Teil

der Verbraucher nicht kaufkräftig ist . Hören die Auf -
träge für das Ausland auf , dann kommt es zu einer

riesigen Wirtschaftskrisis , zu den umfangreichsten Ar -

beiterentlassungen , und die ganze Wucht dieser Krisis
trifft die Besitzlosen . Die Arbeiterklasse braucht daher
ein Mitbcstimmungs - ein Kontrollrecht , damit sie bei

Zeiten in ihrem Interesse geeignete Maßnahmen er -

streben kann . Ans dem Gebiete des Handels Herr -
scheu die trostlosesten Zustände . Wie im Kriege sind
auch jetzt die uotwendigsten Gegenstände des täglichen
Bedarfs Objekte einer wüste n Spekulation , was die

Teuerung besonders verschärft .

Die kapitalistische Profitwirtschaft , die sich jetzt am

zü gellose st en zeigt , muß allmählich in die Bahn
einer geregelten Bedarsswirtschaft gedrängt werden .

Das ist die Aufgabe des gesamten Prole - i
t a r i a t s , mag es politisch und konfessionell stehen ,
wo es will . Zu diesem Zweck muß es eine Einheits -
front bilden . Die Gewerkschaften , die Angestellten -
und die Beamtenbünde , die proletarischen Parteien
haben die Pflicht , sich ans einem gemeinsamen Kampf -
boden zusammenzufinden . Und es sind nicht
etwa nur die Forderungen zu formu¬
lieren . Damit allein ist dem Proletariat nicht ge -
dient . Es ist für sie in den schärfsten Kampf zu treten ,
und dieser Kampf ist so lange zu führen , bis dem Pro -
letariat ein Erfolg beschieden ist .

Möge das Proletariat sich auf seine Pflicht be -

sinnen , möge es handeln und zwar rasch , ehe es

zum völligen Zusammenbruch der Wjrtschaft kommt .

ld der 1. Mai
unverheirateten , ist unpolitisch nnö hält sich jeder Orgaui -

sation fern . Daß die Frauen heilte als Werte schaffende
Arbeiterinnen unentbehrlich geworden sind , braucht wahrlich

nicht erst bewiesen zu werden . Im Kriege waren es Frauen -
bataillone der Arbeit , die in allen Ländern die Wirtschaft

aufrecht erhielten . Und weil die Frauen ein unentbehrlicher

Faktor innerhalb der Prodnktivnsarbeit sind , deshalb geht

auch die Frage der Gleichberechtigung weit hinaus über die

Grenzen einer N u r - Frauenangelegenheit , sie ist zu einer

Angelegenheit der Arbeiterklasse überhaupt geworden und

darüber hinaus der großen Volksmehrheit .

AlS die Revolution den Frauen die politische Gleiche

bcrcchtigung brachte , da erfüllte sich genau das , was Bebel

in seinem Buch über „ Die Frau und der Sozialismus " vor -

ausgesagt hatte : , das Frauenwahlrecht wirkte reaktionär und

diente zur Stärkung der christlichen und nationalen Par -
tele ». Daraus folgerten gar viele unserer eigenen Partei -
genossen , das Frauenwahlrecht müsse wiederum beseitigt
werden . - Nichts wäre verkehrter als das ! Seit ög Jahre »

besitzt die deutsche Arbeiterklasse das allgemeine , gleiche ,
direkte nnö geheime Wahlrecht . Ist aber deshalb die Mehr -
heit der . Arbeiterwähler zu sozialdemokratischen Wählern

geworden ? Oder erleben wir es nicht bei jeder Wahl , daß
große Scharen von Ausgebeuteten in völliger Verkennung

ihrer Klasseninteressen selber ihre Ausbeuter in die Parka -

mente entsenden ? Und bis zur Stunde ist , trotz der revo -

lntionären Itovembertage 1918 noch immer keine starke

Mehrheit von Sozialdemokraten weder in den Landes - noch

im Reichsparlament zustande gekommen . Ganz gewiß wer -

den die erst seit drei Jahren politisch gleichberechtigten

Frauen nicht 50 Jahre zn ihrer politischen Entwicklung

brauchen . Der Krieg und die darauf folgenden sogenannten

Friedensjahre dürften mehr zur Aufklärung der Frauen bei -

getragen haben , als eine langjährige sozialistische Erziehung
bei den Männern erreicht hat .

Die Menschheit vergißt rasch . So haben leider auch weite

Kreise des Proletariats die Leiden des Krieges vergessen .
Aber die Asche ihrer gemordeten Männer und Söhne müßte

auf dem Herzen aller Frauen brennen , müßte dahin führen .

daß die Frauen als Gattinnen nnd Mütter und Klassen -

kämpferinnen niemals wieder eine Niederlage erleben , wie

sie ihnen der August 1914 gebracht hat . Gewiß , Not , Elend

und der tägliche Daseinskampf lassen den Menschen nichi

allzuviel Zeit , über sich nachzudenken und besonders der .

Frau nicht , die unter dreifacher Bürde belastet einher !

schreitet . Aber trotzdem sind heute alle Frauen in Oppo -

sition gegen die sie erdrückenden Gewalten , gegen das ihnen

aufgezwungene Schicksal als Geschlechts - und Arbeits »

sklavinnen in doppelter Unfreiheit im Dienste des Mannet

und des Kapitals ihr Leben hinzubringen .

Noch nimmt die Gesetzgebung nicht die geringste Rücksicht
ans die veränderten Wirtschastsverhältnisse . In der Ent�

lvhnung der Frau kommt immer zum Ausdruck , daß
die Frau nicht als Erhalterin der Familie , sondern als Mitz

vcrdiencrin gcwertet wird . In bezug auf ihr Menschcurecht
in Ehe nnd Familie ist die Gesetzgebung noch absolut männ -

lich gerichtet : eine Gleichwcrtung zwischen Mann und Weib

als Mensch ist noch nirgends vorhanden .

Ter 1. Mai . der von der Internationale der Arbeit be -

stimmt ist . in allen Ländern diejenigen Forderungen zu er -

heben , die den Aufstieg und die Befreiung der Arbeiterklasse

zum Ziele haben , er ist mehr alS irgend ein anderer Tag

dazu angetan , Männer und Frauen im Kampfe um volle

Gleichwcrtung nnd Gleichberechtigung von Mann und Weib

zn vereinen . SllleS . ivas die Frauen in letzter Zeit zu er -

tragen hatten , die Vorgänge im Reichstag , die Verachtung

der bürgerlichen Gesellschaft gegenüber der uneheliche »

Mutter , die Befürchtimg einer Verweichlichung der Rechts -

pflege durch das Zugeständnis gleicher Rechte , der mangel «

hafte Wöchnerinnen - und Arbeitcrinncnschutz , dies alleS be -

weist , wie sehr die Frauen noch kämpfen müssen um ihre

Anerkennung als gleichberechtigte Staatsbürger .
Die Befreiung der Frau ist Teil des Kampfes der

Arbeiterklasse um ihre Befreiung überhaupt und bis heute
ist der 1. Mai für das gesamte Proletariat kein Tafv

Siegesfestc zu seiern , sondern ein Tag ernsten Gelöbnisses .

durch gemeinsame Arbeit und gemeinsamen Kampf die neue

sozialistische Gesellschaft auszubauen , die in der Wertung des

Menschen Geschlechts - . Rassen - und Klassenunterschiede «ich »

mehr kennt . M a t Ii i l d e W u r m.



Zur Geschichte des 1. Mai

Achtstundentag und Gewer ' cschasten .

Ungeachtet aller politischen Gegensätze rüstet daö Prole¬

tariat aller Länder , um zum 32 . Male den 1. Mai zu feiern

und einmütig d i e Forderungen zu vertreten , die der Jnter -

nationale Arbeiterkongreh , der in Paris vom 14 . —20 . Juli

1889 tagte , annahm und zum Beschlutz erhob .

Jener denkwürdige Kongretz begnügte sich nicht , lediglich

für den Achtstundentag einzutreten , sondern nahm ein

ganzes sozialpolitisches Programm an , das als

Punkt a ) „ Festsetzung eines höchstens acht Stunden betragen -

den Arbeitstages für jugendliche Arbeiter " enthielt .

Um diese Forderungen durchzusetzen und die „ vollständige

Emanzipation des Proletariats zu erreichen , sollten pch die

Arbeiter allerorts organisieren und das „ uneingeschränkte ,

vollkommen freie Vereins - und Koalitionsrecht " sich er -

ringen .
'

„ „ .
Der französische Delegierte . „ Bürger " Lavrgne — die

Anrede Genoss war damals noch nicht gebräuchlich , sondern

nur Bürger — brachte hieraus einen Antrag ein , der den

1. Mai 1890 erstmalig festsetzen sollte , um „ g r o tz e i n t e r -

nationale Manifestationen " zu organisieren , und

um an die össcntlichc » Gewalten die Forderung zu richten ,
den Arbeitstag aus acht Stunden festzusetzen " .

Der Tag des 1. Mai wurde von Lavigne deshalb ge -

wählt , weil der Amerikanische Arbeiterbund s�mericem

kcdcratlcm ol Labor ) auf seiner im Dezember 1888 zu St .

Louis abgehaltenen Konvention einen ähnlichen Be -

/ schlutz bereits gefatzt und den Maitag hierfür gewählt hatte
Die Entschlietzung Lavignes nahm hierauf Rücksicht und

sorgte für eine gewisse internationale Einheitlichkeit .
Daraus ersehen wir , datz die amerikanische Arbeiterschaft

am frühesten für den Achtstundentag eintrat und ihn teil

weise auch am ehesten errang . Es drängt sich hier nun die

Frage auf , ob das politische Verständnis und das allgemeine
Niveau der amerikanischen Arbeiter ein so hohes war , datz

sie als Bannerträgerin für den Achtstundentag auf der Bild

fläche erschien ? Mit nickten . —

Die Verhältnisse in den Ländern englischer Zunge wiesen
und weisen noch sehr viel Aehnlichkciten auf , ja glichen sich

fast aufs Saar .
Wie es in E > k d zu jener Zeit mit der Arbeiter -

bewegung aussah , mähren wir aus der Rede des englischen

Parlamentariers . dem „ Bürger " C u n n i n g h a in

Graham , der auf dem Pariser Kongretz als Delegierter

folgendes ausführte :

„. . . Es sei fast unmöglich , mit englischen Arbeitern
von einer sozialen Revolution zu sprechen . Das lieber -
matz von Arbeit , das Elend und die Trunksucht haben sie
ganz und gar zugrunde gerichtet . Es ist schon viel , wen »
sie Interesse für praktische Fragen zeigen . Wenn
man sie für eine Bewegung gewinnen will , so mutz man
mittels praktischer Fragen ihr Interesse erwecken . "

Wir sehen , nicht mit theorctisch - spckulativen Ideologien
konnte man an die englischen Arbeiter herankommen , son -
dern nur mit praktischen Gegenwartssorderungcn konkreten

Inhalts . Die amerikanische Arbeiterbewegung glich in dieser
Beziehung der englischen , wofür der amcnkaüische Delegierte
„ Bürger " Kirchner , der Vertreter der „ Vereuügten beut -
fchen Gewerkschaften von New Aork " , den Beweis erbrachte .
Er erklärte ans dem Pariser Kongretz , datz der amerikanische
Arbeiterbund an die alten englischen Trade Ilnions er -
innere . Dieser Bund hat die Initiative ergriffen zu einer
Bewegung , welche neuerdings zugunsten des acht st ün -
digcn Normalarbcitstages wieder begonnen Hai .
Für mich steht es auher Zweifel , datz sehr intelligente
Führer dieser Organisation schon das unzureichende der
Ziele , die wir soeben genannt haben , eingesehen haben .
Aber sie halten es für verfrüht , wcitcrzu -
gehen in der Richtung des Sozialismus " . —

Also auch hier waren es rein praktische Fragen , die als
Kampfziel in den Bordergrund gestellt wurden . Da zudem
die amerikanische Arbeiterschaft am allerwenigsten mit her¬
kömmlichen Traditionen belastet war , so konnte sie sicky
hemmungslos für moderne Gegenwartssordcrungen ein -
setzen , die zu gcniehen in absehbarere Zeit ihr teilweise auch
möglich wurde .

Für die amerikanische Arbeiterschaft hatte daher die Pro -
pagierung des Achtstundentages dieselbe Bedeutung .
wie für die europäischen Arbeiter die Erringung des all
gemeinen gleichen Wahlrechts , das jene „ drüben " schon be
satzcn . Und brachte die europäische Arbeiterschaft jähr -
zehntelang Opfer um Opfer für diese politischen
R e ch t c . Jo die amerikanische für den A ch t st u n d e n t a g.
Schon im Jahre 1886 entbrannte ein heftiger Kampf in den
Vereinigten Staaten für diese Forderung . Ehicago war das
Zentrum dieser Bewegung , die sich um das deutsche Organ ,
der „ Ehicagoer Arbeiterzeitung " , die heute noch besteht ,

s�urcltc. Dem Leiter deS Blattes , A u g u st Spietz ,
schlössen sich xj, , hervorragende Mitkämpfer an , wie

�° ° rgc Engel . A. Parsons , Adolphe Fischer .
� « 90 . Michael Schwab , S a m. Fielden

und Oscar N eebc .
Gerade vor 26 Jahren , am 1. Mai 1896 , entbrannte in

Ehrcago ein allgemeiner Streik für den Acht
stunden tag . Am Nachmittag des 3. Mai leistete sich die
Chicagoer Po Uzer das „ Vergnügen " , die Streikenden anzu
greifen . Mehrere Opfer blieben liegen . Ter Chicagoer
Arbeiterschaft bemächtigte sich xjnc grosse Erregung . Am
nächsten Tage , am 4. Mai , sollte auf dem Haymarket iu
Chicago eine grosse Protestversammlung stattfinden . In
aller Riche wurde diese eröffnet , nnd von verschiedenen
Stellen aus zu den Massen gesprochen . Ans einmal ertönte
eine fürchterliche Detonation und Menschen wälzten sich in
ihrem Blute . Vis heute ist jene Bombenaffäre , die
sicherlich von Provokateuren angezettelt wurde , nicht aus
geklärt worden . Den genannten Führern wurde aber dcr
Prozetz wegen „ intellektuellen Mordes " gemacht . Die Reak¬
tion tobte sich aus . und überantwortete am 11 November 1887
Spietz , Engel , Parson nnd Fischer dem c n k e r' .
Der jüngste . Lingg . beging Selbstmord , indem er
Dynamit in seinen Mnnd nahm und mit einer ' Kerze cnL
zündete . Neebe , Schwab und Fielden wurden später
" Ott dem demokratischen Staatsgouverncur ? lltgeld b e
gnadiat .

Dieser Opfer um die Erringung des Achtstunde - tag :
wollen wir heute besonders ehrend gedenken und die Tetz .
• ~3onc August Spich ' , bevor er am Galgen sein Leben m
hauchte , hier folgen lassen : „ Eo wird eine Zeit kommen .

An öle Irnuen öer

Manifest des internationalen Gewerkschaftsbundes
auf der Blindheit und Un »

Krauen der Welt !

Ihr . Frauen Deutschlands , Frankreichs , Englands , Frauen

der groben europäischen Völkersamilie , und ihr , Frauen der

anderen Erdteile und Nassen , ihr habt im Kriege dieselbe «

unsäglichen Qualen erduldet .

Tag und Nacht , während endloser Jahre , hat euch dieselbe

Todesfurcht um die , die ihr liebtet , gepeinigt .

Tag und Nacht ist in allen Sprachen der gleiche Ber -

zwcistnngsschrei von euren Lippen gestiegen .

In allen Ländern habt ihr , um eure Kinder zu ernähren ,

mit geringeren Kräften und für niedrigeren Lohn die Arbeit

der Männer geleistet .
Und wozu das alles ? Blickt um euch , Fraue » !

Gab es je grössere Not als die derjenigen , denen der

„ Dank des Vaterlandes gewitz ist " ?

In siegreichen wie besiegten Länder » noch nie dagc -

wcseues Elend der Massen ans der einen Seite — noch nie

dagewesener Reichtum einiger Weniger aus der ander » .

EsgabimletztenKriegnurcineuBesicgteu :
die Arbeiterschaft aller Länder . Und nur

einen Sieger : das internationale Kapital .

Aber damit nicht genng . Wir stehen am Vorabend neuer

Verwicklungen .
Nie ist fieberhafter gerüstet worden , wie heute , nach dem

„ Krieg zur Beendigung der Kriege . " Nie haben die Regie -

rnngen grossere Summen aus Mordwerkzcuge verwendet , als

jetzt , wo sie sich bankrott erklären , wenn es gilt , den Arbeits -

losen das nackte Leben , den Kindern eine menschenwürdige

Erziehung , den Massen Obdach zu sicher «.

Wenn die Regierungen in Washington nun de » Ban von

Kriegsschiffen beschränkten , so nur , weil man wirksamere

Zerstvrungomittcl fand , Mittel , die mit einem Schlag Städte

und Bevölkerungen vernichten .

UcberdenhingeschlachtetenVölkcrnrcichen
sich T t i u n c ö , A r m st r o n g nnd C r c u z o t die

Hände und treffen die Vorbereitungen für

den n ä ch st e n Krieg , während die Dt a s s e n noch

unter der La st des VeIgangenen ächzen .

Frauen ! Um diesen Krieg zu verhindern ,

ist es nötig , seine Ursachen zu begreife « ! Durch

den Nebel patriotischer Lügen müssen eure Augen die eiu -

fache Wahrheit erkennen :

Solange die Völker sich im Interesse einer

kleinen Minderheit von Ausbeutern , die

daraus ihren Prosit zieht , zerfleischen , so -

lange ist die Herrschaft der Ansbcutcr f i ch c r .

Das ganze » ngchenre Gebäude des Mili -

tarismuS ruht
ein ig feit der Massen .

Es gibt ein Mittel , Kriege auf immer z «

verhindern . Dieses Mittel heitzt Organi -

Länder in den Kampf ziehen .

Für diese Armee ist der Juteruatiouale Gewcrkschasts -

bund der Sammelpunkt .
Datz er es nicht bei Worten bewenden lätzt , hat er be -

wiesen .
Er hat . zum ersten Mal in der Geschichte dcn alteu kapita -

" ächten aeaenüber die » n tc r n a t. » o uale W el t .
Er

über das
der im

listische » Mächten gegenüber —

_ _ _ _ _
Ä

macht der Arbeiterschaft auf den Plan geführt .

war es , der 1929 de » intcruationale » Boykott

ungarische Blntregimcnt verhängte . Er war e .

selbe » Jahr durch die Mobilisation der Arbeiter gegen den

Wassentrausport nach Polen die Regierungen von ihrem

Anschlag gegen Sowjetrutzland abhielt . Er ist es , der am

IS . und 16 . November 1921 die Vertreter der Transport - ,

Berg - und Metallarbeiter aller Länder nach Amsterdam zu -

sammenrief um die Dnrchsühruug des Generalstreiks gegen

den Krieg nicht nur zu beschlictzcn , sonder « zu organisieren .

Er ist es . unter dessen Führung die nengegrünbctcn Jnter -

nationalen der Arbeiterinnen und der Arbciterjngend ihre

Kräfte musteru .
Die Millionenarmce , die hinter ihm steht , ist hente nicht

nur stärker , sie ist auch entschlossener als die . die im August

lgl ! geschlagen wurde .
Aber sie ist noch nicht stark genug . Aus , Frauen

Reihen !
Glaubt nicht : „ auf mich Einzelne kommt es nicht

Jede Einzelne ist ein Stein in : groben Van .

Ihr habt « och nicht genng getan , wenn ihr selbst gewerk »

schaftlich organisiert seid ! Nicht nur euer Beitrag , eure Mit »

notwendig ! Ihr miitzt werben für eure « Ber »

füllt die

an .

band , ihr mützt andre organisieren , müht unermüdlich aus »arbeit ist
band , thr ui « » » .— . . . — .

k' . äreu und wirken , nute » euren Kolleginnen im Betrieb , in

eurer Familie zu Hanse !

Ihr , die ihr das Leben gebt , seid

bestimmt , voranzugehen im Kampf

störnng .
Ihr , die ihr den Krieg verabscheut , seid bernsen , diese «

grötzten nnd einzig heiligen aller Kriege z « führen .

Hinein , Franc « , in die Bataillone der Rrbeitcrarmcc !

von
gegen

der Natur dazu
Mord und Zer »

unsere Grabesruhe viel stärker sein wird , als unsere Stimme , >

die ihr uns heute nehmt ! "

Diese Opfer sind nicht umsonst gefallen . Die Idee

hat , wenigstens theoretisch , gesiegt , und ein immerhin be -

trächtlicher Teil des Wcltproletariats steht in deni Genutz

des Achtstundentages , der gerade jetzt iviedcr im Mittelpunkt

des Streites steht . Das deutsche Unternehmertum , das bis

vor dem Kriege dem internationalen Feiertag des Prole -

tariats heftigsten Widerstand entgegensetzte und mit Matz -

regetungen gegen die Arbeiter vorging , hat inzwischen ein -

gesehen , daß es aus Granit bcitzt , und mutzte klein bei -

geben .
So hat sich die Maifeier durchgesetzt nicht nur in Deutsch -

land , sondern auch in der übrigen Welt . In diesem Jahre

wird auch in Oftasien , u. a. in Japan und in Indien , der

1. Mai tn nennenswertem Matze gefeiert werden , wie uns

die letzten Berichte , die uns erreichten , meldeten .

Merkwürdig genug , die Maifeier in den Bereinigten

Staaten wird am schwächsten ausfallen ! Der 1. Mai hat sich

„ drüben " nie eingebürgert und wurde eigentlich nur von

den Emigranten hochgehalten . Die amerikanischen Arbeiter

haben alljährlich im September ihren sogenannten Arbeiter -

tag ( Labor va > ) über den hier seinerzeit berichtet wurde , nnd

der als eln sehr kümmerlicher Ersatz für den 1. Mai be -

zeichnet werden mutz .

Wir in Deutschland wollen nach tvie vor den 1. Mai zu

einem Festtag der Arbeit gestalten und den „ öffent -

llchen Gewalten " deutlich zu erkennen geben , datz an dem

Achtstundentag , in dem Sinne festgehalten toird , datz in ab -

sehbarer Zeit die 46 - bzw . 44 - Ttundcnwochc errungen wer -

de » mutz . In d i c s e m Sinne wollen wir den 1. Mai feiern

und diese F o r d e r n n g als die nächste Aufgabe der Ge -

werkschaften betrachten , die sie neben den übrigen TageS -

fragen werden lösen und erkämpfen müssen .

Wachi auf !
Von A ii g u st E l l i n g e r .

Tu schläfst noch, , teilnahmsloser Gesell ?

Wenn rings die Welt in Waffen steht ,

Wen » neues Soffen , wenn FrühlingSahnung

Flüsternd durch alle Lande geht ;

Tu schläfst ?

Wach aus und sieh in die kämpfende Welt

lind sieh der Slrbcit stolze Wehr !

DaS Volk der Arbeit samtnelt sich .

Tu müder Schläfer , wir rufen auch dich

Zu der Arbeit trotzigem Weltenheer :

Steh auf !

Steh auf ! Hinaus zum heiligen Kamps !

Sieh : nie sind der Kämpfer zuviel .

Wir kämpfen für Freiheit , für Brot rnid für Licht ,

Und warst du bis heute ein duldender Knecht ,

So wag ' ü und erkämpfe dein Menschenrecht :

Wenn das Elend zerschlagen , wenn die Kette zerbricht ,

Dann sind wir am heiligen Ziel .

« K »

Der Herr von Kapitalst '
Dem Herrn von Kapitalski

Ist heute nicht recht wohl :

i » fröstelt , und im Bauche

Ihlt er sich etwas hohl .

ie Arbeit ruht im Reiche ,

id und Maschine steht —

rs feiert ja sein Maifest ,

Dickköpfig , der Prolet .

Der Herr von Kapitalski

Ist übler Laune heut ,

Ties Maienfest der Arbeit

Hat ihn noch nie erfreut .

Jetzt weftert und jetzt flucht er

Viel toller als zuvor

Auf dteseö faule , freche

Verdammte rote Korps .

Ter Herr von KapitalSki

Ist sechzig Jahre alt ,

Er hat noch nie gehungert ,

Nie war sein Ofen kalt .

Er Ißt und trinkt vom Bei -

Er trägt sich wie geleckt

lind hat doch nie erfaln - - -

Wie eigne Arbeit schiiis, ' .

Aussprechen , was ist !
Alle große politische Aktion besteht in dem AuS »

sprechen dessen , was ist und beginnt damit .

Alle politische Äleingeisterei besteht in dem Ber -

schweigen nnd Bemänteln dessen , was ist .

( AuS „ WaS nun ? " von Ferdinand Lassalle . ) )

Werbt für die „Freiheit "
- * ar Ausschneiden !
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llfffiem '

In allen 4 Qefdjäften

A . WERTHEIM
Kleider - u . Seidenstoffe

3950

f
Uffflein *

In allen 4 <Sefdjäften

Musselin �umwon�b < ! -
druckt . . Meter I

00 + ; e + bestickt , auf dunklem A Q . t
DallOl Grund . . . . . .Meter * tOM

Voll - Voile SÄä 95m
ca. 100 cm breit . . . . . . Meter

Gestreift Frottö iqr . ,
ca. 100 cm breit . . . . . .Meier 1

Melierter Frotte iß5M
118) 120 cm breit . . . . . . .Meter ' �

Blusenstoffe henund
dunkel gestreift . . . . . . . .Meter � �

Karierte Stoffe 7km
doppeltbreit . . . . . . . . . .Meter ' �

W0ll - V0ile tn vielen
Farben , ca. 100 cm breit . Meter

Gabardine relneWolIe O � 8/1
farbig , ca. 130 cm breit . . Meter � �

Covercoat 130 �
breit Meter

165m

325m

360m

Seidenvoile
gemustert , 100 cm breit , . Meter �

BaStS6id6 nalurfarblg , O A Qm
80 cm breit . . . . . . . .Meter � W

FoulardsjÄÄ ; 2 50m

Chinakrepp 375M
verschiedene Farben � �. Meter

Damen - Kleider u .

\ ! P 1H 808 Baumwon - Krepp f " ) / " N O
, XldvJ ( unendliche Form , In

vielen Farben

. . . . . . . . . .
. . .w wi . «

■C I A 1 H bedruckter BaumwoII - o r \i MdU musselin . Kimonoform ■ ) v J M
mit RUschengarn . , hell u. dunkel

KIpiH - us Voll - Volle , Taille yl " 7 CTI und Rock mit ,4rb | gcr / 5Thd
«ohlsaum - Ltlckere ! ' ' w

Mantelkleid « Ä
geschloss . zu trag , Rock m. Über¬
hängend . Teilen , In vielen Fa oen

a Voll -
Volle

Taille u Rock reich mit Binsäpen
garniert , Taille mit seitlich . Jabot

Seiden - Kleid MaÄ
aparte mod . Machart , viele Farben

Elegantes Kleid

590m

895m

975m

Pfirsichhaut ' " äISOm

Mäntel
Paletot ÄÄch 595m

m. Gürtel z. tragen , Knopfgarnltur 1

Paletot g ™Äeu . 795m
Form . Kragen u. Siulpen gesteppt • �

Tuchmantel S« 1350m
gestickt , gut . Qual . , versch . Form. • v w w iv

Mantelkleid 590m

Morgenröcke
MorgenrockTur245M

Baumwoll - Husselin

. . . . . . .

Morgenrockbuanut9em390M
WaschsloR , weite moderne Form

Blusen

< damm - JHaß - @afon
Unfettigung von

JRäntefn , JiCeibem , fluten u/w . in oacneßmflee Hudfüfjcung

Kimonobluse gerus, . g8M
Baumwollmusselin m. einfarb . Paspel

Sportbluse �n�Ä 125m
otfen und geschlossen zu tragen .

Kimonobluse 175m
n.

290m

Unterröcke

Unterrock NZ « 85n '

Unterrock ��5 145m
und Sdumchengamltur Mantel 1350m

mit Fllelmotlvcn u. Saum : hen tram .
, , « ii aus Voll -

Jabotbluse vo "
Hlclspitze ,

Einsat ) und Hohlsäumen garniert

ßPefy ' Aonfecvievung
Heller Stfutf geg . " JRottenftQaben , Jeuez ' u. DießflaQl - ' Verfidjezung

,/rtic Hßfj olung in ( ßzoß ' Hbeznn

Volksbühne
7' i , Uhr

Sir frsm ein b�en D

Nenn Volksihealer
*}peiddtcr Strafe « 68

?>), Uhr:
Heuchler

Staäts - Theater
©nernhau » 6 Uhr :

ScHislzgrHber

cdiautpldfeauo
nachm . 2>), Uhr

Fkcluinaiiii a s Er/lebe '
abends 7' / . Uhr :

Ounü

Deo' sches Tiieater
3 u. tue BPctue der Papäora

7' ). Uhr.
Cyrano von Bergerac

KammersiiiEiü
Z>1, FrUhllacscr wachen

7' !, Ufer:
Der Meister

GntöesSdiaüspiellmiis
?l , Ufer: Oantons Tob

7>| j Uhr:
JuditflB

Idealer des ihiens
( lou - neaier )

SM, U. ( Dax » ( Dorlls
71« Uhr :

Brot unö Arbeit

Wallnsr-Tlieaisr
T»), Ühr.

lieifisoMtigallen

. v' « �cb « " �K. pell "
>»«» K ap im

KS ?
tnester jgjl . 7

su

g,äti «r
b "

3 Uhr : Erdgeist

Komödienhaus :
3 Uhn Fahrt ins Blaue

tS» . . Gretchen "
Glässncr , Roberts

Herlicer Theaier
3 üh : Letzter Walzer

uh?=Mßt! fl ! ilß Fiir

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' !, Uhr :

Residenz - Theater
Eine Fräs ohne : : cd: aioGi

Trlanon Theater
DER VULKAN

Kleines Iheater
Das IflClBB

ScbokoladenmSik &eo

Theater
am Nollendorfplatz

71« Uhr
Verliebte Leute

75,4 Ca ' ino - Tbeäer731 '
Der neue Sch ' ajer

Oer Kelle aus KNa .

Walba' la - Thealer
7' ), Uhr

GaMbaai znr Liebs

Apollolbsater
Friedrichstr . 218

8 Uhr :

Jeonsaof Erden "
Vorlier: CroSe f «fielt -

ItlrtkiieBea .

CIRCUS
BUSCH

tieo e Sa a n « »
leine 7 ts ttbicntea

WMdtk
der Setr onar

2 V ® undA «' I ,
Srcny befielt sidi

V\
I beben

aus der Polizeifessel .
Reliseh * in

. adim. 1 Kind fr

Musiker
für alle Gelegenheiten
(teUl Me ©rtsoeriualhtiig
?es Deulfche. i Dltuflker -
Cerbanbe », Kalser - WI -
i elm- «it . 31. So ». 888.

leaer Pariclüecosse !
jair Ausschneiden ! ' - m-

machen .
ewinnen !
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PntsdaTer Sir. 19

Ecke KarearetiniTlresse

Uraufführung :

Krawatten¬

macher

Die Wacherer
von fiertin

Lejl ? : Emil lastitz .

Vorsellur . gen :
Werkt . 61, u. 81« Uhr
Slg . 11, , 61, u. 81, U.

Der Abomemenisverkauf für die Spielzeit
1922/23 ist bis einschl . 6 . Mai verlängert .

H ate
Uraufführong

, es fltohen u
Eenictionsfilms i

Das
StrafienmSilslifü

ton Berlin
GAkten S ©rtm ' nn

und Zi. » l Zopp .
Sil der Hauptrolle :

I . ee Psr zf .
Ziegie : «. «tchber «.
Büfeienfifeau :

„ Nach dem
Mäuschencalt " .
Ztlm - Schwaiitl In

I Tlht m iro Ccukt E
Sab nc gmpekave ».
Beginn üu- S1) , Nhr.

fionnfaa »: 1 Uhr.
Äaifenerdffn na : 3 U.

FalirfdütieclieD iiö ' m

Lulisdi äücUe ' es m
Versand nach a isw. Ea�en
S4 midi, ' criln . BafsMsl3

VJlks - Relse - Vetbiind
Geschäftsstelle :

Nenkölln , Münchener - tpafie 58

Ferien - Fahr en 1922

20 — 27 Mai: Odenwald und Neckarrai
.0. Juli -6. Aug. : Fir itelge ir�e

8 —18 Aug : Schwerzwald u Bndensee
Welere Reisen in Votbere lung

Nur schrift iche Auskunft erteil die Ueschälls -
ste le. — Rückporto ist beizulüg n.

„Der R- . iiegen . s- e" ister : chicn . Einzeln 3. - M. i
Mitgl. kostfr . Monalsbeiir . 5. —, Einschr 10. —M. |

Eäss Rob . Seelisch
Berlin 0 UZ. RigaerStr. 7i' 73a. 5 «!«. , . Bhl FrarklöPl Aüee

Segrflndet
1175

empfiehlt zn bekannt
billigen Preisen bei
• Ol ( der Ausführung

Komplett «

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

einlachen und besaerea
Genres

• wr ~ . _ _ färb . u . na & urglaslert
IWlCxien in allen Preislagen

H Gekaufte MSbel können beliebige Zeit kostenlos laeern . I

KREDIT
untor günstigsten
Zahlungsbedingungen

Anzü se
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Schlüpfer
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Knaben -
AniOD9
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Teppiche
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Decken
Ii grosser AssvabI
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Zablungsbei ingungen

Kostüme
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Celly de Rheidt
Infolge des ungeheuren April -
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Semtsjmussptele
Gastspiel

Arnoid Riede
Berlins beliebtester Komiker
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Zlr . 201 1. Vellage zur „ Freiheit " Sonntag , 30 . April 1922

Militarismus und

Gewerkschaftsinternalionale
lT . S. ) Rom . 25 . April lverspätet ) .

Tie wichtigste und vor allem auch die konkreteste Aufgabe ,
die heute der internationalen Arbeiterbewegung zufällt , ist
die Verhinderung eines künftigen Krieges . Wohl haben auch
schon vor dem Kriege internationale Sozialistcnkongreffe
Antikriegsbeschlüsse gefaßt , aber als die Katastrophe kam ,
wurde nicht einmal der Versuch ihrer Umsetzung in die
Praxis gemacht . Das gibt den Kongreßdelegierteu heute die
Pflichten , es nicht bei papiernen Beschlüflen bewenden zu
lassen , sondern darauf hinzuwirken , daß heute bereits die
praktischen Vorarbeiten für die Verhinderung des Krieges
Hetroffeu werden . Gegenüber den auch auf dem Kongreß
geäußerten Bedenken , hervorgerufen durch die bitteren Er -
fahrungen der Vergangenheit , wurde von verschiedeneu
anderen Seiten mit Ziecht hervorgehoben , daß es an den Ar -
beiterorganisationen selber liegt , durch sofortiges und un -
ermüdliches Wirken an der geistigen Umstellung sowohl , wie
an der Erziehung zu Opferbereitschaft und Tat zu arbeiten .

Das Wort des Referats über

Abrüstung und Krieg gegen den Krieg

hatte Edo Fimmeu :

Er weist zunächst auf das bisher von der Gewerkschafts .
internationale gegen den Krieg Unternommene hin . Mit
Freude sei festzustellen , daß sich der Standpunkt des JGB .
in jeder Hinsicht mit den Beschlüssen der wichtigsten inter -
nationalen Berufssekretariate decke . Der Kampf gegen
Militarismus , Reaktion und Krieg steht als Punkt 1 auf
den Programmen der internationalen Berufsverbände .
Daß es dabei nicht nur mit Worten sein Bewenden haben
soll , habe die Aktion gegen Ungarn , gegen den Waffen -
transport für die Feinde Sowjet - Rußlands und schließlich
auch gegen den Einmarsch von Entente - Truppen ins Ruhr -
rcvier bewiesen . Der JGB . habe sich in den letzten Jahren
als die einzige revolutionäre Macht erwiesen , die wirksam
in Wort und Tat Militarismus und Krieg bekämpfte . Das
sei insbesondere geschehen auf der im November vorigen
Jahres in Amsterdam stattgefundenen Konferenz der
Transport - , Metall - und Bergarbeiter , die ein proviso -
risches Komitee , bestehend aus Vertretern des Bundesvor -
stanbcs und der Internationalen Berufssekretariate zur
Vorbereitung von Vorschlägen für den jetzigen Jnternatio -
nalen Gewerkschaftskongreß eingesetzt habe . Das Resultat
der Arbeit dieses Komitees liegt in Form einer Resolution
und zwei Manifesten , wovon eines an die Arbeiter aller
Länder , das andere speziell an die Frauen gerichtet ist , vor .

Die Regierungen gaben vor , daß sse im Weltkrieg kämpf -
ten , um den Militarismus niederzuringen und alle Kriege
für die Zukunft unmöglich zu machen . Und die Völker
ließen sich betrügen . Dafür büßten sie nicht nur mit einer
unerträglichen Schuldenlast . Schwerer noch trafen die un -
geheuren , durch die Opfer auf den Schlachtfeldern , die große
Sterblichkeit im Kriege und die Abnahme der Geburten
verursachten Menschenverluste , die insgesamt auf rund 35
Millionen Menschenleben geschätzt werden . Und dies alles
vergebens . Denn wieder ist die Menschheit von der Gefahr
eines neuen Weltkrieges bedroht , der fürchterlicher als alles
Vorausgegangene sein würde . Das amerikauische Kriegs -
Ministerium berichtet von der Entdeckung eines neuen Gif -
tes , das so tödlich wirkt , daß 3 Tropfen auf die Haut eines
Menschen genügen , » m ihu zu töteu . Ein Flngwerkzeug ,
das 2000 Kilogramm dieses Giftes mitnehme , würde in
einem Abstand von ca . 2 englischen Meile « und einer
Breite von mehr als 80 Metern jedes Lebewesen zu töten iu
der Lage sein . Der Ehef des Generalstabs habe ein Buch
geschrieben , in dem er sagt , daß in einem künftigen Kriege
die Zahl der Mannschaften kleiner sein werde , um so größer
jedoch die Macht der Technik . Hervorgehoben werden muß ,
daß diese Kampfcsweise sich gegen die Zivilbevölkerung rich -
tet , um sie zu zwingen , die Forderungen des Angreifers
anzunehmen .

Ein englischer General konstatiert den Fortschritt in der
Entwicklung der tödlichen Strahlen : man sei nicht mehr weit

entfernt davon , durch Strahlen die Haut des Menschen zu -
fammenzuziehen und ihn zu töten .

Die Aussichten auf einen neuen Krieg sind fürchterlicher ,
als alles Dagewesene . Aber diese neuen Kriege werden nicht
verhindert werden durch Konferenzen von Diplomaten , Ka -

pitalisten und Regierungen : diese können und wollen

Kriege nicht verhindern . Nur eine Macht gibt es , die den

Willen und die Macht dazu hat : der Internationale Ge °

werkschaftsbund . Möge darum dieser Kongreß sich seiner

Aufgabe gewachsen zeigen . Die vorliegende Resolution be -

stätigt noch einmal die bereits gefaßten Beschlüsse und ver -

langt die Einsetzung eines permanenten Komitees zur Bor -

bereitung und Organisierung des Generalstreiks , und wenn

nötig , zu setner Durchführung . Der Schrei „ Krieg dem

Kriege " muß Inhalt bekommen durch die Organisierung

der Tat .

Brodecky - Tschechoslowakei , der as erster in

der Diskussion das Wort ergreift , führt ans , daß ein neuer

Krieg hie gänzliche Versklavung der Arbeiterschaft bringen

müsse . Aber der Chauvinismus halte trotzdem heute noch

die Köpfe von politischen Arbeiterführern zum Teil gefangen ,

um so wichtiger sei die Durchführung des gewerkschaftlichen

Abwehrkampfes . Die 24 Millionen , die im J . G. B, organi -

stert seien , sind nicht nur Wähler , sondern auch Soldaten .

Da ei « Krieg unr durch erhöhte Arbeitsleistung dnrchzu -

führen , sei die Arbeitseinstellung das wirksamste Mittel

seiner Verhinderung Die Fachorganisationen müssen

darum alles aufbieten , um den Generalstreik , der durch den

Sozialpatriotismus in Verruf gekommen sei , als höchste

Pflicht des Proletariats im Kampf gegen den Krieg er -

kennen zu lassen .

Reiua - Jtalie n weist an Hand eingehender Daten

das ungeheure Steigen der Kriegsausgaben in allen Län -

dern , selbst den kleinen Staaten nach . Drohe ein neuer

Krieg , dann sei mit Zensur , Militarisierung der Betriebe

usw . zu rechnen , dazu trete ein ungeheurer moralischer

Druck , die Unterschlagung der Wahrheit , tendenziöse In -

formation : Dann aber sei es Pflicht der Arbeiter , dem

Ruf . „ Hoch der Krieg " den einmütigen Schrei entgegenhallen

zu lassen : „ Nieder mit dem Krieg ! "

Thor « - England : Die englischen Gewerkschaften

haben im November v. Js . beschlossen , den J . G- B. ' aufzufor -

dern , eine Konferenz über die Frage des Generalsstreiks

bei neuer Kriegsgefahr einzuberufen , zu der auch Japan ,

Rußland und Amerika eingeladen werden . Sollte die Eni -

waffnung wirklich durchgeführt werden , dann müßten diese

drei Länder an den Beratungen teilnehmen . Der englische

Schatzkanzler werde nächste Woche im Parlament eine Bor -

läge einbringen , in der 200 Millionen Lst . für Rüstungs -

ausgaben gefordert werden . Dabei habe aber England bc -

reits 345 Millionen Lst . an Zinsen für die Kosten des letzten

Krieges aufzubringen . Die Labour Party habe stets sich

gegen die Rüstungsausgaben im Parlament gewandt , und

hoffe das gleiche von allen hier anwesenden Delegierten ,
die im Parlament tätig sind .

Jlg - Schweiz bringt im Auftrag des Zentralvor -

standes des Internationalen Metallarbeiterbundes folgen -
den Antrag ein :

„ Der Kongreß des Internationalen Gcwerkschasts -
bundes vom 20 . April und solgende Tage in Rom beschließt
neuerdings , daß die Gcwerkschaftsorganisationen alle
Kräfte einzusetzen haben , um den Militarismus zu be -

kämpfen und kriegerische Aktionen und Kriege zu verhin -
dern .

Im besonderen beschließt der Kongreß :
1. Kriege sind durch allgemeine Arbeitsniederlegung zn

verhindern .
2. Die internationalen Berufsorganisationen werden auf -

gefordert , in kürzester Frist in ihren angeschlossenen
Landeöorganisationen nachstehende Bestimmungen dnrch
Kongreßbeschlüsse oder Urabstimmung für alle Mitglic -
der als verbindlich zu erklären :

a) Die Gewerkschaftsmitglieder , die den internationalen
Berufsoerbänden und dem Internationalen Gewerk -
schastsbund mit Sitz in Amsterdam angeschlossen sind ,
haben im Kriegsfalle die Arbeit niederzulegen und

dadurch die Kriegführung unmöglich zu machen .
h) Die Landesorganisationen und die internationalen

Berufsorganisationen haben überall die Kon -
trolle über Waffen - und Kriegs -
fabrt kation aller A r t für Militär -
und Zivilgebrauch durchzuführen und

die Fabrikation einzuschränken und wenn immer

möglich auf das Minimum für Zivrlgebrauch zu
reduzieren .

o) Zur Durchführung der in sj und b) enthaltenen Be¬

stimmungen wird eine internationale Kommisston
eingesetzt , die die näheren Ausführungsbestimmungen

aufzustellen hat und die iiber die jeweilige Arbeits -

niederlegung entscheidet .
6) In dieser Kommission sollen möglichst alle Berufs -

organisationen und das Büro des Internationalen
Gewerkschaftsbundes vertreten sein .

Zur Begründung betont er , daß es mit Resolutionen

nicht mehr getan sei , sondern über positive Arbeit beraten

werden müsse . Sein Antrag weise nicht , wie gesagt werde ,
einem kleinen Komitee die Entscheidung zu , sondern ver -

pflichte vielmehr die angeschlossenen Landeszentralen , jetzt
bereits zur Frage Stellung zu nehmen und entsprechende

Beschlüsse durch Kongreß - oder Urabstimmung zu fassen .
Die von Fimmen vorgeschlagene Resolution gehe nicht weit

genug , denn man müsse sich nun damit befassen , wie der

Streikbeschluß praktisch durchgeführt werden soll . Er sei sich

bewußt der großen Schwierigkeiten , denen man sich iu ver -

schiedenen Ländern gegenüber befinden würde , auch der Mög -

lichkeit von Repressalien : dies dürfe aber dennoch nicht

hindern , einen energischen Vorstoß in der angedeuteten
Richtung zu machen . Der Internationale Metallarbeitevbund

habe seinerseits bereits Vorarbeiten geleistet , eine Erhebung
darüber , wieviel Kriegsmaterial fabriziert und wieviel Ar »
beiter in der Kriegsindustrie beschäftigt sind usw . , ist im

Gange : verschiedene Länder , darunter Deutschland , haben
die Arbeit schon durchgeführt .

Dißmann - Deutschland bezeichnet den M i li ta ri s »
musals eines der wichtig st en Herrschafts »
instrumente der herrschenden Klasse , die
überall zur Offensive übergegangen sei . Das Proletariat
habe alle Ursache , ans der Defensive herauszukommen und

zur größten Aktivität überzugehen : verfehlt fei , wenn die
Arbeiter irgendeines Landes ihre Hoffnung setzen auf die

Differenzen innerhalb der kapitalistischen Staaten . Wir

haben kein Kampfesziel , auf das wir die Arbeiterschaft so
geschlossen sammeln könnten , wie im Kampf gegen den Krieg .
Der Kampf muß ein grundsätzlicher sein und sich nicht von

Zwcckmäßigkeitsgründen leiten lassen . Auf die Washingtoner
Beschlüsse dürfen wir uns nicht verlassen . Freilich erhebt
sich die Frage : Was wird aus den proletarischen Schichten .
die bisher als Rüstnngsarbeiter beschäftigt waren ? In

Deutschland liegt auf Grund der Erhebungen des Inter -
nationalen Metallarbeiterbundes hierfür bereits wichtiges
Material vor .

In Deutschland waren vor dem Kriege Hunderttausende
in der Rüstungsindustrie beschäftigt , gegenwärtig werden in
der Munittonsfabrtkation für Heer und Polizei und die

dafür notwendigen Maschinen sowie die Ausfuhr nach dem
Ausland insgesamt noch rund 10 000 Metallarbeiter be -

schäftigt .
Auf den Werften waren vor dem Kriege für den Bau

von Kriegsschiffen für die Marine etwa 35 000 Arbeiter be -

schäftigt , heute sind es noch rund 2000 Arbeiter ! Leisten doch
die Hunderttausende in allen Ländern heute noch in der

Kriegsindustrie Beschäftigten keine produktive Arbeit , wert -
volles Rohmaterial wird vergeudet .

Die deutsche Arbeiterschaft ist bereit , im

Kampf gegen den Militarismus ihre Schul -

digkeit zu tun und hofft auf das Gleiche in den an -
deren Ländern . Sie wird auch darauf achten , daß weitere
MunitionS - und Kricgsmaterialherstellung unterbleibt und

braucht darum nicht die verschiedenen Kontrollkommissionen
der Entente mit all ihren Schikanen .

Jetzt hilft kein Lippenbekenntnis mehr , sondern die Ar -

beiter müssen sich darüber klar sein : kommt die Kriegs -
gefahr , so muß der geistige . Umstellungsprozeß schon getan
sein . Im Fa�le akuter Kriegsgesahr wird man nicht mehr
friedlich zusammensitzen und etwa Abstimmungen vor -

nehmen lassen können , sondern in wenig Stunden muß
die ganze Aktivität entfaltet werden . Darum muß die Ar -

beiterschaft jedes Landes wissen , daß ihr die Arbeiter in den

anderen Ländern zur Seite stehen . Was bedeuten die mög�
lichen Opfer im Generalstreik gegenüber den vielen Mil -

lionenopfern , die der Krieg gefordert ? Es ist richtig , daß
der JGB . heute die einzige geschlossene internationale

Proletarterfront darstellt , aber kommt es zum geschlossenen

Handeln , bann werden wir auch die Sozialisten aller Länder

auf unsere Seite bekommen . So habe sich ja bereits die

Frankfurter sozialistische Fllnfländer - Konferenz die Amster -
damer Beschlüsse des JGB . zn eigen gemacht . Und wenn

sich die Zweite und Wiener Internationale auf unseren
Boden gestellt , so werde auch die Kommunistische Inter -
nationale den Kampf gemeinsam mitaufnehmen . Je fester
wir stehen , um so mehr werden wir das Vertrauen deS
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internationalen Proletariats gewinnen und ttm so grBsferen
Respekt wird das internationale Kapital vor dieser Macht
bekomweiu

Ailliams - England bittet im Namen der Transport -

arbeiter - Jnternationale um Annahme der Resolution und

der Manifeste . Er sei sich wohl der Schwierigkeiten bewußt ,

den » wenn noch vor zwei Jahren alles unter dem un -

mittelbaren Eindruck des Krieges stand , so sei heute die Är -

beiterschaft durch die Krise geschwächt . Man müsse sich auch

der Grenzen bewußt sein und sich der gemachten Erfahrpn -
gen erinnern , wie seinerzeit bei Kriegsausbruch trotz der

Beschlüsse der Internationalen Sozialistenkongresse der Na -

tionalismus überall überhand nahm und die Scheidemänner

„ Deutschland , Teutschland , über alles " sangen . Auch die

Rede des polnischen Delegierten habe gezeigt , daß selbst in

einem Land , das so wie Polen unsagbar unter dem Krieg

gelitten , der Nationalismus noch möglich sei .
Es müsse dem entgegengetreten werden , daß künftig die

russische Bewaffnung noch als Vorwand der Ausrüstung in

anderen Ländern genommen werde . Denn in Genua habe

Tschitscherin sich gegenüber Aeußerungen Barthous aus -

drücklich bereit erklärt , die Frage der vollständigen Ab

rüstung zu diskutieren .

Wenn wir fest entschlossen seien , gegen den Krieg vorzu -

gehen , dann werde es gelingen , all « Lloyd Georges , Poin -
carss usw . zu besiegen !

Thomas - England : Die tatsächliche Bedeutung der

vom Kongreß zu fassenden Entschließung liege weniger bei

den Delegierten , als an dem Willen der Massen , die sie ver .

trete » . Es sei irrtümlich , anzunehmen , daß eine allgemeine

Geueralstreikparole den Krieg verhindern könne , wenn die

Gewerkschaftsbewegung eines Landes stark genug sei , um

der Parole zu folgen , dann würde sie auch stark genug sein .

um durch ihren Einfluß im Parlament den Krieg zu ver -

hindern .

Fimme « führt in einem kurzen Schlußwort aus , daß

bei den verschiedenen Nüancierungen doch Uebereinstimmung
über die Notwendigkeit einer Aktion gegen den Krieg be -

stehe . Auch seien alle darüber einig , daß . wenn der General -

streik durchgeführt werden soll , eine fortwährende Propa -

ganda und Beeiuslussung der Massen notwendig ist . Tic

Gragc . ob bei einer sehr starken GewerkschaftSbewegnng der

Generalstreik überhaupt nötig werde , solle hier nicht ent -

fchiedeil werden , seine Uebcrzeugung sei jedoch , daß das

Kapital im entscheidenden Augenblick nur von der effektiven

Krastentfaltung zurückschrecken werde . Ten Richtlinien der

Resolution Jlg könne er zustimmen , sie decke sich grundsätz -
lich mit derjenigen des Büros

Er bittet um Annahme der beiden vorgelegten Manifeste
und um evtl . Uebcrweisung her Resolution an eine Kom -

Mission

Darauf werden die beiden Manifeste , die wir an anderen
Stellen dieses Blattes bringen , einstimmig angenommen .

Deutschland und Polen
Das Auswärtige Amt billigt die Polcnhctz�

Die polnische Gesandtschaft in Berlin hat sich beim

Auswärtigen Amt über die Rede beschwert , mit der
der demokratische Oberpräsident Siehr Mitte

März den ostpreußischen Provinziallandtag eröffnet
bat . und in der er sich mit aggressiven Ans -
drücke » gegen Polen wandte .

Das Auswärtige Amt antwortet darauf in einer

Note , in der es die Aeußerungen Sichrs ausdrück -

lich billigt . Ostpreußen sei in der Tat von Polen
bedroht , und es sei die Schuld eines Teils der polnischen
Qeffentlichkcit , wenn man sich in Deutschland dagegen
wende . DaS Schreiben zieht als Beweis dafür zwei
Denkschriften an , die während des Krieges und vor

Abschluß des Versailler Vertrages eine gewisse Rolle
in der polnischen Propaganda gespielt haben . ES ist
sicher berechtigt , wenn das Auswärtige Amt den

Spieß umdreht und sich über die Brandrede bc -

fchwert , die der polnische GcncralstabSchcf Ge -
neval Sikorski im HeercSausschutz des Sejm
gegen Deutschland gehalten hat . Aber cS widerspricht
allen Gepflogenheiten des Verkehrs zweier im Frie -
den lebender Nationen , wenn die deutsche Note auf die

Bergewaltigung Litauens durch Polen bezug nimmt .

Wir wollen keinen Zweifel darüber lassen , daß wir

den durch eine schlecht geheuchelte BolkSabstiminung
kaum verdeckten Diebstahl Wilnas auf das

stärkste verurteilen , wie wir überhaupt in

dem reaktionären Kurs in Polen ganz allgemein
« ine Gefahr sehen . Aber die Sache erhält ein anderes

Gesicht , sobald sich die deutsche Regierung in den pol -
nisch - litauischen Streit einmischt , an dem Deutschland
zwar moralisch interessiert ist , in den es sich jedoch aus
keinen Fall einmischen darf . Die unkorrekte Form
der dentichen Note muß besonders Bedenken hervor -
rufen in einem Augenblick , wo sich Rathenau und

Skirmunt endlich dahin geeinigt haben , die Bcrhand -
lungen über den längst notwendigen Handelsvertrag
beginnen zu lassen . Diese Besprechungen der beiden

Außenminister sind in Genua geführt , und inzwischen

benutzt das Berliner Auswärtige Amt die Abwesen -
heil seines Chefs , um die Fäden zu zerreißen , die er

mbalicherweise dort knüpft .
Es ist selbstverständkich gar keine Entschuldigung ,

daß man bei diesen , gegenseitigen Beschimpfungen
immer erklärt : „ Der ander « hat angefangen . " Deutsch -
land und Polen haben beide einander nötig , sie
müssen in Frieden leben , dessen Atmosphäre
nur herbeigeführt werden kann durch maßvolle
Zurückhaltung auf beiden Seiten .

Angst vor sich selber
Der deutsche Reichstag hat es wieder mit der Angst be -

kommen , mit der Angst vor sich selber . Der Reichskanzler hat

von Genua aus den Wunsch geäußert , das Parlament noch

nicht zusammenzurufen . Dieser Wunsch war für den Reichs -
'

tag offenbar Befehl . Seine alten Herren im Senioren -
konvent haben Sonnabend mittag beschlossen , den für den

L. Mai vorgesehenen Zusammentritt des Reichstags noch

auf e�ine Woche hinauszuschieben : am nächsten Sonnabend
soll der Seniorenkonvent erneut zu der Frage Stillung
nehmen . Die Vertreter der UTPD . forderten , am 2. Mai
als Tag des Zusammentritts festzuhalten , zunächst die Etat -

veratu » g fortzusetzen und Jnterpellattonen und Anträge zu

beraten . Wenn auch zunächst kein absoluter Zwang bestände ,

über Genua sofort zu reden , so könne das aber doch schon vor

der Beendigung der Konferenz notwendig werden : eS sei

aber unmöglich , bis zur Beendigung der Gcnueser Konferenz

mit dem Zusammentritt des Reichstages zu warten . Der

Reichstag dürfe nicht wieder , wie im letzten Herbst , sich da -

durch kompromittieren , daß er sich nicht getraue , zusammen -

zutreten aus Angst , daß durch Reichötagsreden irgendwelche

außenpolitischen Verhandlungen gestört werden könnte » .

Die bürgerlichen Parteien und die Rechtssozialisten konnten

sich zwar der Beweiskraft dieser Argumente nicht ganz ent -

ziehen , aber sie konnten sich doch nicht entschließen , am 2. Mai

für den Zusammentritt des Plenums festzuhalten . Es wurde

nur beschlossen , daß der HaushaltSausichuß am 3. Mai zu -

sammentritt und auch die übrigen Ausschüsse aufgefordert
werden sollen , ihre Arbeiten baldigst wieder auszunehmen .

Sozialpolittk im Landtag
Am Sonnabend wurden die Abstimmungen über die ein -

gegangenen Anträge vorgenommen . Zunächst wurde dem

Verlangen unserer Vertreter . Genosse Dr . Weyl und
Frau C h r i st m a n n . in bezng auf die Verwendung
der in den Haushalt für Wohlfahrtszwecke vorgesehenen
Beträge zwei Zugeständnisse seitens der Regierung
gemacht , durch die entivrechende Anträge überslüflta wurden .
Bei jeder Unterstützung von Privatver -
einen wird künftig das städtische Jugend » und
Wohlfahrtsamt bezw . sie zuständige Kreis -
organisation in Kenntnis gesetzt . Außerdem wird
künftig seitens des Ministeriums jeder Partei ein
Verwendngsnachweis iibcr die ausgegebenen
Beträge vorgelegt . Außerdem wurden fol -
gende Anträge unserer Vertreter augenomm « » : Den in
den Erziehungsanstalten untergebrachten Zöglingen
soll eine gute Ausbildung zuteil werden , insbe -
sondere sollen sie einem ihren Neigungen und Fä -
higkeiten entsprechenden Berns zugeführt
werden . Bei Aufnahme von Zöglingen in eine
F ü r s o r g c a n st a l t , sowie bei jeder Verän -
derung ihres Aufenthaltes , durch Uebcrsührnng auss
Land oder in eine andere Anstalt . istdenEltern . Bor -
Mündern oder s o u st i g c n F a m i l i c n a n g e -
hörigen ' sofort eine sachlich begründete Vitt -
teilung zu machen . In den Haushalt des Minister ! -
nins wird die Summe von 1 Millionen Mark ein -
gestellt , als Beihil ' c zur Beschaffung von
Prothesen au verkrüppelte Kinder , für die sonst keine Unter -
stützungsbcrechtiguyq besteht . In den Wgiicnbänscrn und
sonstigen Fllrsorgeaustaltcn wird die Prügelstrafe ansge -
hoben . Das Staatsministerium bat sich mit allen not -
leidenden städtischen , kirchlichen und privaten ? l n -
st alten , die der Jugendfürsorge dienen , in
bindung zu setzen , sich ein ausschlaggebendes Kontrollrecht
über Einnahmen und Ausgaben zu verschafscn und diesen
Anstalten im Bedarfsfälle bare Unterstütz » » « sowie Klei¬
de r . Wäsche usw . zur Verfügung zu stelle ». Im Mi -
nisterium wird zu diesem Zweck eine Zentralstelle
errichtet , die hauptsächlich mit weiblichen Re -
f e r e n t e n zu besetzen ist . ,

Die Beihilfen zur Beranstaltuna von Forschungen über
Ursachen und Verbreitung der Krebskrankhcit
werden von — sage und ichreibe — 3000 Mark über den
Antrag des Zentrums , das SO 000 Mark wollte , aus 100000
Mark erhöht . Tie Beihilfen zur Bekämpfung der
Tuberkulose werden ' auf 5 Millionen Mark erhöht .
Dem O s k a r - H e l c n e - K r ü p p e l h c i m in Dahlem
wird ein jährlicher Zuschuß von 1 Million Mark
bewilligt . Zur Bekämpfung des Alkoholmißbrau -
ch e s soll neben dem völligen Verbot des Alkohol -
ausschantes a n Kinder und Jugendliche eine
Verschärfung des Bedürfniönach weises ein -
treten . Den Werkbiinde » und ihren Führern wird
freie E i s e n b a h n f a h r t gewahrt . Der Antrag , geictz -
liche Einrichtungen zu schassen , die Ehe ich liebenden
die Erlangung und den Austausch von amtlichen Zeug -
nissen über ihren Gesundheitszustand vor
der Eheschließung ermöglichen , ist dem Ausschuß für Bevöl -
kerungspolitik überwiesen worden . Die Anträge aus So -
zialisicrnug der Heilauellen und Kurorte sowie der ärzt -
l i ch e n H ei l t ä t i g k e i t sind mit 14 gegen 12 Stimmen
abgelehnt worden . Es sind somit immerhin auch auf diesem
Gebiete einige bemerkenswerte Fortschritte zur Linderung
der schlimmsten Nöte gemacht worden .

Nur keine Serschiebung
Tie . Rote Fahne " fühlt sich noch einmal gedrängt , das

terroristische Ikgime in Sowjet - Rußland zu schützen und zu
stützen . Sie glaubt einen besonders malitiösen Trumpf aus¬
zuspielen , indem sie fragt , ob die „ Freiheit " den Sozialisten -
Rcvolulionären das Recht zugestehen wolle , „ Attentate aus
die Führer der russischen Revolution anzuzetteln " . Tie
„ Rote Fahne " sollte wissen , daß wir den Attentatsterror
nicht minder entschieden verwerfen und bekämpfen alz den
Rcgierungsterror , auch wenn er von der russischen Sowjet -
- cgierung ausgeht . Die „ Rote Fahne " verbiegt aber wisient »
lich die Tatsachen , wenn sie die verhaftete » Sozialisten -
Revolutionäre einfach als Schuldige an Attentaten auf die
Führer der russischen Revolution hinstellt . Wir erinnern
nur daran , daß die meisten der Festgehaltenen trotz jähre -
langer Emkerkcrun « noch heute nicht wissen , ivarnm sie fest -
gesetzt wurden . Sie sind des öfteren in Hungerstreiks einge -
treten , nur um zu erreichen , vor den Richter gestellt zu
werden . Aber alles vergebens . Es sei weiter daran er -
innert , daß von 52 in Haft Gehaltenen vier Personen drei
Jahre und darüber , 9 Personen zweieinhalb Jahre und
mehr . 13 Personen zwei Jahre und länger , 7 Personen min -
bestens anderthalb Jahre , vier Personen länger als ein Jahr
der Freiheit beraubt wurde « . Wenn es so sehr darum zu
tun war , Attentäter an den GalgciJzu bringen , brauchte man
nicht jahrelange Einkerkerungen vorausgehen zu lassen und
alle Forderungen , den Festgesetzten doch endlich zu sagen ,
was man ihnen zur Last legen zu können glaubt , einfach zu ig -
noriercn . Bezüglich der Sozialisten - Revolutionärin Spiri -
donowa wurde in der Tscheka lAllrussischcn Außerordentlichen
Kommission ) darum nachgesucht , ihr die Ausreise ins Aus -
land zu gestatten : hierauf erwiderte der Leiter der Tscheka .
Un schlicht , dem Vorsitzenden des Roten Kreuzes , daß die

Ausreiseerlaubnis nicht erteilt werden könne , denn das Leben
im Auslande könnte auf den Gesundheitszustand der Spiri -
donowa ungünstig einwirken .

All das gibt doch zu denken . Von der . Liotcv Fahne "
kalNit man allerdings kein Verständnis dafür erwarten , daß

auch von dem bolschewistischen Regime verlangt werden

muß , seine terroristischen Allüren abzulegen .

Massen hafte Verschickungen
Von der Auslandsvertretung der Sozialücu . �l . aüschen

Arbeiterpartei Rußlands wird uns noch nachträglich mit -

geteilt :
In der Ukraine nehmen die Verschickungen von Sozial -

demokraten einen Massencharakter an . Außer den bereits

gemeldeten 21 Genossen von Charkow werden in den nächsten

Tagen noch neue 160 Genossen nach Turkestan abtranspor -

tiert . Der Transport geschieht in Viehwagen im unglaub -

lichen Schmutz ohne jede midizw . ische Hilse , und die Ber -

schickten sowohl wie auch ihre ihnen sreiwillg folgenden

Familien erhalten während ihrer mehrwöchigen Reise kein

warmes Essen . Die Folge davon sind zahlreiche Erkran -

kungen an Typhus . Von den 21 Charkoiver Genossen ist

bereits einer unterwegs an TyphuS gestorben . Tics ist . wie

dem hiesigen Golos Rossii telegraphiert wird , unser Genosse

Astrow , gewesenes Mitglied unseres Zentralkomitees , einer

der bekanntesten sozialistischen Journalisten in Rußland und

einer der beliebtesten Arbeiterführer in der Ukraine .

Das europäische Proletariat muß sich darüber klar sein ,

daß das von den Bolschewistcn aus der zaristischen Zeit über -

nommene Berbmurnngssyitem für die Verschickten unter den

obwaltenden Verhältnissen die Todesstrafe bedeutet . In
Moskau ist Genosse Jeichow lBrudcr von Marlow ) , der erst

im Januar wegen schweren Herzleidens ans dem Gefängnis

befreit wurde und nun als Delegierter des Zentralkomitees

zum Kongreß der drei Internationalen reisen wollte , neuer -

dings verhastet worden . Er hat am 23 . April den Hunger -

streik erklärt .

Drohung Zschitscherins
( Sonöcrbericht des „ Inte l " )

Genua , 29. April .

In einer Note , die Tschitscherin an den Präsidenwn

der Konferenz , de Facta , richicte , weist er darauf hin .

daß die russische Delegation aus die von ihr l ' cr Konferenz

unterbreitete » Borschläge bisher noch keine Antwort er -

halten habe . Die russische Delegation bittet , ihr mitzute ' leu ,

welche Gründe die Mächte bewogen haben könnten , seit

diesem Zeitpunkte weder die Erste Kommission noch die Po -

litische Unterkommission einzuberufen . Tollten diese Fra >

gen nicht beantwortet werden , so würde das bedeuten , daß

die einladenden Mächte die von Tschitscherin am 20 .

April überreichte Note nicht mehr als Grundlage der Dis -

knssion anerkennen . In diesem Falle würde die russische De «

legation ans das Memorandum , das die allgemeinen Grund »

sähe der rnssischen Delegation zum Ansdrnck bringt , zurück «

greisen .

? mmer langsam voran ?
( Tonderbericht dcS „ Inte l " )

Genna , 29 . April .

Die Verhandlungen der gemischten Kommission , die da -

mit beauftragt wurde , das Memorandum an dia

russische Delcgalion zu redigieren , gehen nur taug -

sam vvnstattcn . Mittags waren sie soweit gediehen , daß
der erste Teil dieses Memorandums , der eine Art Mantel -
note darstellt , zur Annahme gelangen konnte Damit ist
ein großer Schritt zur Vereinheitlichung der cnglifch - sran -
zvsischen Vorschläge gemacht worden . Es hat aber durchaus

nicht den Anschein , als ob der neue Tcrt des an die russische
Delegation zu richtenden Memorandums noch Heine

fertiggestellt werden kann .

Die Konferenz vor dem Auffliegen ?
Moskau , 29. April .

Tie Prawda ist der Ansicht , daß der Augenblick , in dem
die Konferenz von Genua gesprengt werde , bevorstehe .
Tie Entente habe ihre geheimen Absichten vor aller Welt
enthüllt und gezeigt , daß ihr nicht die Wicöcraufrichtung
Europas , sondern die Verteidigung der kapitiltstischen Jntcr -
essen am Herzen liege .

Kabinettsral in Paris
. � Peking , 29 . April iReuter ) .

Zwtiche » de » Truppen Wu- Pei - Fus und Tichang - Tio -
« Uns Ist ein anscheinend heftiger Kampf entbrannt , der da -
durch in Gang kam , daß Wu- Pci - Fu einen plötzlichen An -
griff ausführte . Verwundete aus dem Heer Tschang - Zlo - Lie
find bereits in Peking eingetroffen .

furchtbare Grubenkataflrophe
Bukarest , 29 . April .

Eine Explosion in der Kohlengrube von L u p o n '

tTranssylvanien ) forderte über 109 Opfer .

folgenschwere Zngkollifion
Madrid . 28 . April .

Bei Bilbao stieß ein Militärzug und ein Güterzug zu -
sammen . 20 Personen wurden verletzt .

Aus der Partei
Genug Stllcrlci .

Genosse Hertz schickt uns eine Entgegnung aus unser »
Artikel „ „ Parteitaktisches Allerlei " . Er verzichtet darin aui

eine weitere Erörterung der Leipziger Angelegenheit , erklärt ,

daß er nicht derjenige Redakteur fei . der gesagt hat . d- ' ' ' '

der „ Freiheit " SPD . - Politik getrieben sei , und hält an , einer

Behauptung fest , daß das Leipziger Manifest die Möglich -
keit offen lasse , gegebenenfalls auch indirekte Steuern ilt

bewilligen . Wir registrieren diese Angaben , müssen aber

den wörtlichen Abdruck der Entgegnung ablehnen , da sonss "
eine längere Polemik unvermeidlich wäre . Wir hatte »
überhaupt nicht die Absicht , auf die längst erledigte Ausein -
audersetzung zurückzukommen und wurden sehr wider unsere

Absicht durch die Artikel im „ Sozialist " dazu gezwungen -
Den Faden in der „ Freiheit " fortzuspinnen , liegt kein An -

laß vor .

Zäbue
10 u . 15 Mk . mit Friedenskautschuk

5 Jahre schriltliche Garantie . Zahnzieh . - n in t tjetauvuNZ
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk- in

Spet : Zähie ohne Gaumen - Keine Luxuspreise

Zahn - Praxis Halvani , straf »
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Die erste Berliner Maifeier
LokaHistorischer Rückblick !

Wohl ist heute hie Feier des 1. Mai beinahe für jeden
Arbeiter eine Selbstverständlichkeit geworden . Als größte
iu . d eigentümlichste Demonstration des Proletariats — darin
lieg : ihre überragende Bedeutung — ofseübart sie unseren
Klassengegnern die ewig junge Kampfbegeisterung der
organisierten Arbeiterschaft , reiht sie durch ihre Wucht die
noch immer Indifferenten hinein in den wogenden Strudel
der politischen Zeitereignisse .

Wenn morgen vormittag die Berliner Arbeiterschaft in
einer vielleicht selbst für Berlin noch nie gesehenen
Demonstration ausmarschieren wird , wenn die Straßen
widerhallen vom Manentritt und dem Gesang der unte� blut¬
roten Jahnen marschierenden Arbciterbataillone : dann sei
erinnert an die er sie Maidemon st ratio n, die
die Berliner Zlrbeiterschaft im Jahre 18 ! ) »
in Ausführung des Beschlusses der Jnter -
nationalen Pariser Soziali st en - Konferenz
von 1889 veranstaltete .

Die „ Alten " �n unseren Reihen , die noch den Jall des
Sozialistengesetzes erlebten , können uns bestätigen , dah diese
erste Maifeier der Berliner und der deutschen Arbeiterschaft
keineswegs so reibungslos vorbereitet und durchgeführt
wurde , als es nach der heutigen Stimmung , die wohl in
dieser Frage unterschiedslos die Massen der drei getrennt
marschierenden Parteien beherrscht , den Anschein hat . Auch
die Maifeier hat ihre Geschichte . Tic Wenigsten wissen , daß
die erste Maifeier einen Konflikt innerhalb der deutschen
Sozialdemokratie hervorrief , dessen Zuspitzung in späterer
Folge sogar den Austritt der „ Jungen " aus der Partei her -
beiführte .

Nach dem am A) . Juli 1883 in Paris gefaßten Beschluß
sollten die Arbeiter aller Länder am 1. Mai jeden Jahres
für den Achtstundentag und andere sozialpolitische For -
derungen demonstrieren . Es war zweifellos Ausgabe der
Parteileitung , sich mit dieser wichtigen Frage zu beschäftigen
und einheitliche Richtlinien für eine solche Aktion zu ent -
werfen . .

Indessen , zu jener Zeit existierte ein Parteivorstand im
eigentlichen Sinne des . Wortes nicht . Das erst im Januar
1830 im Reichstage zu Fall gebrachte Ausnahmegesetz hatte
den Ausbau illegaler Organisationen notwendig
gemacht . Die Führung der Parteigeschäste lag in den Hän -
den der R e i ch s t a g S s r a k t i o n. Es kam hinzu , daß Ende
Februar desselben Jahres die Neuwahlen zum Reichstag
stattfanden und alle Energien für diesen Wahlkamps , der in
Berlin übrigens mit einem ungeheueren Erfolge endigte , in
Reserve gehalten wurden . To rückte der 1. Mai heran , ohne
daß es zur Konstituierung einer ordentlichen Parteileitung
gekommen war .

Inzwischen hatte sich jedoch die Berliner Arbeilerichast
lebhast für die Maisciersragc interessiert . Oefsentliche Ber -
sammlunge » und Berufsorganisationen Sprachen sich für
Arbcitsruhe als der wirkungsvollsten Form der
Demonstration am 1. Mai aus . „ Da werden die Bauten
ruhen , da ivird kein Schornstein rauchen , werden keine
Maschinen kreischen , öde und still wird es im Fabriksaal sein
— denn wenn der Arbeiter will , stehen alle Räder still . "

So hatte die Idee , den t . Mai durch Arbeitsruhe zu
feiern , in der Arbeiterschast gezündet . Und nicht nur in
Berlin ! — Doch die erwartete Parole der neuen Reichstags -
sraktion blieb aus . Noch mar kein ordentlicher Partcivor -
stand gebildet und die ne�e Fraktion nicht zusammen¬
getreten .

Da erschien — Ende März 1830 — im „ B o l k s b l a t t "
und in der „ B o l t s t r i b ü n e " ein Aufruf , der sich an

die deutschen Arbeiter wandte und sie zur Feier des

l . Mai durch Arbeitsruhe aufrief . Den Inhalt

wiederzugeben , müssen wir uns aus Raummangel ersparen .

Damit wurde in Deutschland die Maifeier aus der Taufe

gehoben . T h. Glocke , M. B a g i n s k i, Albert

Schmidt , W. Schweitzer , Julius Wernau , Wil -

Helm Werner , E. Wieöemann , Oskar Wilcke .

Fritz Zubeil . Max Schippe l , I . Hartmann

waren es , die den Mut fanden , aus eigener Initiative zur

Maifeier aufzurufen .

Parieidiszjplinbruch ist immer schwere Sünde gewesen !

Ignatz Auer schleuderte im „ B o l k s b l a t t " den

Donnerkeil gegen die Außenseiter , „ die es nicht einmal der

Mühe für Wert befunden , anzufragen , ob seitens der Par -

teileitung die Absicht bestehe , mit einem Schritt in bezug auf

den 1. Mat vor die Oeffentlichkeit zu treten " . Auch Franz

Mehring zückte seine Feder , um gegen die Unterzeichner

vom Leder zu ziehen . Ter Anfang des Konflikts war da .

Es muß der Gerechtigkeit halber erwähnt werden , daß die

mit den Funktionen der Parteileitung beauftragte Reichs -

tagsfraktion in der Maifeierfrage zu jener Zeit allerdings

eine gewisse Vorsicht walten lassen mußte . Wie schon er -

wähnt , war kurz vorher das Sozialistengesetz gegen den

Willen Bismarcks gefallen . Tic führenden Männer in der

Partei fürchteten von einer demonstrativen Offensive gewisse

Rückschläge . Es mußte damit gerechnet werden , daß durch Un -

Vorsichtigkeiten der Reaktion neues Wasser ans die Mühlen

geleitet wurde . Tie „ Jungen " ihrerseits behaupteten

wiederum — und auch sie hatten darin recht — , daß die Par -

teileitung durch ihre Unentschlossenheit und durch ihr Zögern

in dieser Frage den Widerstand des Unternehmertums und

der Reaktion stärke . Tie Meinungsverschiedenheiten über

die Frage der Abhaltung der Maifeier führten , wie man

sieht , zu scharfen sacklichen Auseinandersetzungen innerhalb

der Partei und darüber hinaus sogar zu persönlicher Ber -

bittcrung .

Es ist nicht weiter verwunderlich , daß nach solchen „ Vor¬

bereitungen " die erste Maiseier der Berliner Arbeiterschaft

nicht gerade überwältigend ausfiel . Genaue Zahlen der

Feiernden sind heute nicht anzugeben . Eduard Bern -

st e i n schätzt in seiner „ Geschichte der Berliner Arbeiter -

bewegung " , daß immerhin gegen SUD 00 Ar bei »

t e r mehr gefeiert haben als durch Arbeits -

losigkeit oder Streiks ohnehin Arhcitsruhe
hatten " . Tie Bildhauer , Drechsler . Former und Berufs -

genossen , Graveure , Hutmacher , Kistenmacher , Klempner ,

Maler , Maschinenschlosser . Maurer , Parkettbodenleger ,

Schneider . Schuhmacher . Stukkateure , Tapezierer , Vergolder

und Zimmerer feierten größtenteils . Die Wahlvereine

veranstaltete « . Ausflüge , weil die Polizei den Versamm -

lungcn zum Teil die Genehmigung versagt hatte . Aber auch

in gemütlichen Zujammenkünsten beim „ Frühschoppen " in

größeren Lokalen versuchte man den Maigvdanken zu propa¬
gieren . Tie Zimmerer halten sich Potsdam und die

Havelseen als Ziel ihres Maiausflngrs ausersehen .
Auch in S ch i l d h o r n fanden sich mehrere Tausend organi -

sierter Genüssen mit . Frauen und Kindern zusammen . Der

Wilinersdorfcr Volksgarten sah annähernd 1000

Schneider und Schneiderinnen . Und schließlich

fanden sich im Moabiter Schützen Haus die Mit -

glieder der Berliner Wahlvercine mit den

Maurern zusammen in einer Besucherzahl von ca . 0000 .

Wohl 10 000 Personen aber weilte » am Müggelsee in

F r i c d r i ch s h a g e n, wo die Jungsozialisteu ihr Quartier

aufgeschlagen hatten .

Die Demonstrationen verliefen innerhalb der Stadt ohne

jede Störung . Schweigend , ohne Gesang , marschierten die

einzelnen Trupps durch die Straßen Berlins . Abgesehen

davon , daß an verschiedenen Punkten der Stadt , unter an -

derem auch am W ed d i n g, große rote Fahnen mit Jnschrif -

ten von den Telegrapheudrähten herabhingen , war nichts

Außergewöhnliches passiert . Das Militär war vergeblich

in Bereitschaft gehalten worden .

Es war damals nicht so einfach wie heute , den 1. Mai zu

feiern . Für viele hatte die Arbeitsruhe böse Nachwir -

k u n g e n. Das Unternehmertum sperrte die Feiernde »

aus oder warf sie ganz auf das Straßcnpflaster . Biel «

Opfer sind damals gebracht worden ! Und schließlich ist durch

diese die Bewegung groß und stark geworden . —

Biete von jenen , die damals mit Begeisterung die Feier

des 1. Mai in Berlin begingen , haben inzwischen das Zeit -

liche gesegnet . Es sind nicht allzu viele mehr aus jener be -

wegten Zeit , die heute noch unter uns weilen . Aber jeder

einzelne von diesen „ Alten " verkörpert gewissermaßen ein

Stück Parteigeschichte , gibt uns Kunde von der Zeit des

Sturmes und Dranges , von der auch die deutsche Sozial -

demokratie nicht verschont geblieben ist .

Mancher Wandel ist inzwischen eingetreten . Die Wege

vieler Genossen , die damals in jugendlicher Begeisterung

Schulter an Schulter kämpften , sind dennoch ausein -

andergegangen . Aber der Gedanke der Maifeier hat

sich feit jenen Tagen siegreich Bahn gebrochen . Trotz alle -

dem ! Ueber die Schranken der einzelnen Parteien himveg

ist sich wenigstens am 1. Mai das Proletariat

einig . Und stärker als je wird am 1. Mai
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leben , baß im Kampfe gegen den noch nicht

überwundenen Feind die Einheit der denk -

schen Arbeiterklasse miederhergestellt wird .

Mag die heutige Generation , die in überwältigenden

Demonstrationen den Tag des Bölkcrfrühlings begeht , die

gewiß schwere Zeiten durchlebte , an jene Tage denken , die —

lang , lang ist ' s her — mit den Grundstein zu unserer ge -

waltigen Bewegung legten , die die endliche Befreiung der

Menschheit bedeutet .

Schulkind und 1. Mai

Ein Fest von der Bedeutung des 1. Mai kann die

Arbeiterschaft nicht begehen , ohne der Kinder des

Proletariats zn gedenken , deren Zukunftssehnen an

diesem Tage nach würdigem Ausdruck ringt .

Wo die Anerkennung des Weltseiertags durch G e -

s e tz gesichert ist , da wird den Kindern des Proletariats

in den Festzügen ihr Platz und somit die ihnen ge -

bührende Beachtung und Bedeutung zugewiesen .

Nicht zuletzt den Schulkindern , die ja auch noch immer

des Tages harren , da die neue Zeit einlöst , was

wir ihnen noch immer schuldig geblieben sind .
Wie ist ' s damit in Groß - Berlin ? Bis an

die Schwelle der Revolution hat man unseren Schnl - , -

kindern den Zwang auferlegt , an „ Lkaisers Geburts¬

tag " , zur „ Sedanfeier " und bei anderen Anlässen dieses

Kalibers die mehr oder minder hohenzollernbegeister -

ten Feiern über sich ergehen zu lassen .

Dieser Spuk hat nun ein Ende , aber wie steht ihr ,

ihr Arbeitereltern , zn der Frage , was mit unseren

Schulkindern am 1. Mai anzufangen ist ?

Uns dünkt , an diesem Tage gehören sie nicht in die

Schule !
Ihr Väter und Mütter des arbeitenden Volkes .

sagt es einer dem andern : Die Feier des 1. Mai ist

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

. . . ijtg autorütcrle Ucbcricyuiig vvn Ausust 5 <ti o i
3lmcrilam ( c! jcS Copyright 1018 bv UOftcin ft Co. . Leplin

Anj. Fortsetzung . )

Sie hatten vor ihr Angst , vielleicht darum , weil sie die
Witwe eines sehr hochgestellten Mannes war ? die Ur -
künden an den Wänden ihres Zimmers waren den
Borfahren ihres Gatten von den alten russischen
Zaren , den Godunows , dem Zaren Alexcj und Peterdem Großen , verliehen . Ich erfuhr dies von dem Sol -
daten Tjnfiajew , einem ivohlbelcsenen Menschen , der
die Evangelien in - und auswendig kannte . Vielleicht
fürchtetckn die Klatschmäuler , sie könnten mit der edel -
steinvcrzicrten Ncitpeitsche der Dame nähere Bekannt -
schaft machen , wie eS bereits einem angesehenen >
Beamten ergangen sein sollte .

Eine ganze Wolke von Keindseligkeit war es , in
der meine Dame lebte , und ich konnte diese versteckteBosheU , mit der inan sie verfolgte , nicht begreifen und
litt schwer darunter . Eines Tages erzählte Biktorchcn ,
er habe , als er kurz nach Mitternacht heimkehrte , ins
Schlafzimmerfenster der Königin Margot hincinge -
schaut und gesehen , wie sie im bloßen Hemd auf dem
Ruhebett gesessen und der Major vor ihr gekniet habe— die Nägel an den Füßen habe er ihr beschnitten
und diese mit einem Schwämme abgewaschen . Die
Alte schimpfte und spuckte , während die Schwieger -
tochtcr errötend quiekte :

„ Pfui , Viktor , wie schamlos ! Nein , was für Schmutz -
sinken sind doch diese vornehmen Leute ! "

Mein Lehrmeister schivieg und schmunzelte nur ,
wofür ich ihm schon dankbar war . Die beiden Weiber
aber fragten Viktorchen unter „ Ach ! " und „ Oh ! " über
alles mögliche aus , wie sie dagesessen habe , wie der
Major gekniet habe , und Viktorchen wüßte immer neue
Einzeiyeiten beizubringen :

,Äm Gesicht war er ganz rot , und die Zunge hat er
so hcrausgestreckt . . . "

Ich sah nichts Anstößiges darin , daß der Major der
Dame die Nägel an den Zehen beschnitt , daß er ihr

jedoch die Zunge hcrausgestreckt habe , wollte ich nicht
'

glauben , und ich hielt es für eine ganz abscheuliche
Lüge .

Wenn das unschicklich ist, " sagte ich zu Vikiorchen ,

„ warum haben Sie dann ins Fenster geguckt ? Sie sind
doch kein kleiner - Junge ? "

Man schalt mich wegen dieser Bemerkung , ich machte
mir jedoch nichts draus und l ) atie nur den einen

Wunsch : zu Königin Margot hinunterzugehen , vor ihr
niederzuknien , wie der Major es getan , und sie zu
bitten :

„ Ziehen Tie doch endlich aus diesem Hanse fort ! "

Nun , da ich wußte , daß es ein anderes Leben , andere

Menschen , Gefühle und Gedanken gab , empfand ich
'

einen stetig wachsenden Abscheu vor diesem Hause und

seinen Bewohnern . Es schien mir ganz von einem

Netz häßlicher Klatschgeschichten umsponnen , nicht einen

Menschen gab es darin , den man nicht unbarmherzig
durchgehechelt hätte . Ter Negimentspricster , ein kran -

ker , hinfälliger Mann , ward als ein Trunkenbold und

Wüstling hingestellt , die Offiziere und ihre Frauen
lebten nach der Behauptung meiner Leute alle mitcin -

ander im Ehebruch , und die Art , wie die Soldaten von

den Frauen redeten , war mir vollends zuwider . Die

Gebrechen und Fehler der andern zu beobachten und I
über sie Gericht zu halten — das war das billige Vev -

gnügcn , dem man in diesem Hause mit Leidenschaft

frönte , um sich für das freudlose , langweilige Leben zu

entschädigen , das man selber führte .

Die häßlichen Reden über Königin Margot empör -

ten mich aufs tiefste . Höchst unkindliche Gefühle regten

sich in meinem Herzen , ich haßte die Klatschmäuler und

fühlte mich versucht , ihnen jeden erdenklichen Possen

zu spielen . Zuweilen überkamen mich seltsame An -

fälle von Mitleid mit mir selbst und allen Menschen ,
und dieses stumme Mitleid war vielleicht noch qual -

voller und unerträglicher als der Haß .

Ich wußte von Königin Margot mehr als sie alle ,

und ich fürchtete , sie könnten vielleicht ebenfalls in Er -

sahrung bringen , was ich wußte .

Des Sonntags , wenn meine Leute in die Kathedrale

zum Hochamt gingen , pflegte ich bei ihr vorzusprechen .

Sie rief mich in ihr Schlafzimmer , ich nahm dort auf

einem kleinen , mit goldschimmernder Seite über -

zogenen Sessel Platz , die Kleine kroch auf meinen

Schoß , und ich erzählte der Mutter von den Büchern ,

die ich gelesen hatte . Sie lag auf dem breiten Bett ,

die gefalteten lkeinen Hände unter der Wange , ganz

in die seidene Bettdecke gehüllt , die von derselben aol -

digen Farbe war wie alles andere im Zimmer . Das

dunkle Haar schlängelte sich , in einen Zopf geflochten ,
über die bräunliche Schulter und lag vor ihrem Kinn

oder hing vom Bett auf den Boden hinunter .

Sie hört mir zu , sieht mir mit sanftem Blick in ?

Gesicht und sagt , kaum merklich lächelnd :

„ Ach , sieh doch ! "

Nur eine Königin konnte nach meiner Meinung so

lächeln . Ihre tiefe Stimme hatte etwas zärtlich Lieb -

kosendes , und es mar mir , als hörte ich sie immer nur

das eine sagen :

Ich weiß , daß ich unvergleichlich besser und reiner

bin als alle andern Menschen , und ich brauche sie alle

miteinander nicht . "

Zuweilen traf ich sie vor dem Spiegel an , sie saß

auf einem niedrigen Sessel und kämmte ihr Haar , das

ebenso lang und dicht war wie das Haar der Groß -
mutter und über ihren Schoß und die Sessellehne hin -

weg fast bis auf den Boden reichte . Ich sah im

Spiegel ihre prallen braunen Brüste , und sie zog sich

vor mir ihr Leibchen und ihre Strümpfe an , doch ihre

reine Nacktheit weckte in mir keine Scham , sondern nur

ein freudiges Gefühl des Stolzes auf ihre Schönheit .
Stets ging ein Duft von Blumen von ihr aus , der

keinen hätzlichen Gedanken über sie aufkommen ließ .

Ich war ein gesunder , kräftiger Bursche und kannte

die geheimen Beziehungen zwischen Mann und Frau

recht wohl , doch vermochte ich mir nicht vorzustellen ,

daß irgend jemand den Körver dieser Frau antasten
könnte . ( Fortsetzung folgt . )



Stückwerk , wenn unseren Kindern die Gelegenheit
genommen wird , diesen Tag als Feiertag in ihr Bc -

wußtsein aufzunehmen !
Darum , Proletariereltern , schickt eure 5 ! inder am

i . Mai nicht iu die Schule , sondern reiht sie ein in die

Temonstrationsztige des Proletariats .

Der monarchistische „ Zensor " des

Mdericus Rex
Die Hurrabrüller , dieses Geschmeiß , das in die böchstc »

Bttzückungen gerät , wenn der Kommtsstiefet möglichst oft
und nachdrücklich mit ihrem Steiß Bekanntschaft macht ,
dessen höchste Wonne der Parademarsch ist . diese echten
deutschen „ llntcrtanen " , sie haben es uns sehr übel ge -
nommen , das ; mir in aller Schärfe gegen den „ Fridericus -
Mer " �Ftlm Stcuung genommen haben . See beehrten nnS
mit anonymen Zuschriften . Etwas anderes als anonyme

Zuschriften konnte man nicht erwarten , denn schltetzlich ist
der Untertanengeist nur ein ekles Gebräu hündischer
Unterwürfigkeit , Brutalität und Feigheit .

Die Tendenz und den Inhalt des Films haben wir ein -
gehend geschildert . Der Monarchismus wird verhcrrslcht
in seiner nackten Brutalität und Selbsthcrrlichkeit . Des -

wegen war es gar nicht anders zu erwarten , als daß die

Kreise der Zlrbciterschaft , die zn den Kinobesuchern gehören ,
sich gegen die Aufführung des Films wandten . Und dies
um so mehr , als die „ Untertanen " monarchistische
Kundgebungen mit „ Deutschland , Deutschland über alles " ,
„ Heil Dir im Sicgcrkranz " und Hnrragekrächzc bei der

Aufführung des Films inszenierten . In den Arbeiter -
vierteln kam es zn reonblikanischen Kundgebungen gegen
den Film , und da wir in einer ganz besonderen Art von
Republik leben , ließ ein sozialistljchcr Pvlizeipräsi -
dcnt Schupo aufmarschieren mit der Aufgabe , die Re -

pnblikaner aus den „ Kientöppen " hinanszu — führen .
Aber der Herr Polizeipräsident rat noch mehr . Eine

bürgerliche Korrespondenz teilt mit , daß der Herr Polizei -
Präsident tn einer Konferenz mit dem Oberrcgiernngsrat
Glasenapp nnd dem ? Obcrrcgierungsrat Weiß die
rechtliche Seite der Angelegenheit nachgeprüft
hätte . Dieses Gremium sei zu dem Beschluß gekommen , daß
ein Verbot des Films keineswegs angängig
sei , da die Exekittiobchörde kein Recht dazu habe , den oon
der Film - Oberprüfungsstellc genehmigten Film zu ver -
bieten . Der Kriminal und Schutzpolizei sind ans Grund
der Besprechungen Weisungen zugegangen , mit aller
Schärfe gegen republikanische De m o n st r a » -
t e n vorzugehen .

Als wir die Ausführung dieses Films , der auch für die
Kinder von acht Jahren ab srcigegcbcn ist , atö einen
Skandal bezeichneten , war uns noch nicht bekannt , daß
dieser Film überhaupt nicht zensiert ist . Diese un -
glaubliche Tatsache verhält sich folgendermaßen : Ein Herr
„ Oberst " Wtchert , seines Zeichens Borfitzender einer
Ftlm - Prüfungskammer hat sich den Film vorführen lassen
und ohne ihn seiner oder einer anderen Kammer zur
Zensur vorzulegen , die Aufführung des Films ge -
n e h i » i g t. Da der Herr Oberst es für außerordentlich
erzieherisch fand , daß in dem Film die Auspeitsch ung
einer Frau , eine H i n r i rh t u n g in all ihren
Einzelheiten öargestelll wird , und in einem Titel eine
auch jedes I a li r einen Jungen z n mache n! " , ge -
stattete der Herr Oberst die Borführung des Films für
Kinder von acht Jahren an .

Ei » Beamter der Zensurbehörde Hai den Herrn Oberst ,
der . ausdrücklich erklärt Hai „ M v n a r ch i st " zu sein , sich da -
für aber von der Republik bezahlen läßt , auf die Nngc -
sctzlichkeit seiner Handlung aufmerksam gemacht . Derselbe
Beamte hat sich schließlich beim Ministerium des Innern
gegen eine solche Handhabung der Zensur gewendet . Und
man böre und staune , Herr Heinrich Schulz , Staats -
sekretär und Mitglied der SPD . , hat daranfhin . dem Herrn
Oberst eine „ Zigarre " erteilt , » lud das war alles . Man
kann fragen , ob der S v z i a l i st Schulz dem Staats -
sekretär Schutz keine Borhaltungen über ein solch
großzügiges B erhalten gemacht hat . Man kann
noch iveiter frage »! , ob der Sozialist Schulz vielleicht
seinen Parteigenossen , den Minister des
Innern veranlaßt hat , den Staatssekretär Schul . z
samt dem monarchistischen Oberst hinauszuiverfeir ?

Um den Skandal in der Geschichte dieses Filius auf die
Spitze ' zu treiben , hat , ivie aus zuverlässiger Quelle »nit -
geteilt ivird , das Ministerium des Aeußern wochenlang
für die Bearbeitung d c S F i t nt 8 Beamte her¬
gegeben , die sich iin Schweiße ihres Angesichts vergeblich
bemühten , den Film „ auslandsfähig " zu gestalten . Den
Erfolg dieser Bemühung sehen »vir in der Aufführung des¬
Films „ FridcricuS Rer " in Polen unter dem Titel „ D e r
König der B a r b n r c n" .

Also , das Auswärtige Amt einer Republik arbeitet für
ei » rcaktt » » äreS Filmprodukt eines privatkapitalistischen
Unternehmers , ein monarchistischer Oberst sieht sich den
Film an und das genügt zur Freigabe des Films für
Kinder ab acht Jahren : ein sozialistischer Polizeipräsident
lau » gegen einen gar nicht zensierten Film nicht ein -
schreiten , aber er kann Schupo und Kriminale mit aller
Schärfe gegen Republikaner loslassen !

Es lebe die Republik ! Hurra , Hurra , hurra !

Wozu die Schupo da ist
Nachstehendes Schreiben qing den Kinobesitzcrn im Osten

Berlins zn :
lStcmpeU

Schutzpolizei Berlin
Pvlizei - Kom . „ Frieörichshain "

Moritzpl . 3850 .
Herrn

. . . . . . . . . . . . .

Sollten Sie den Film „ Fridericus Rex " spielen , dann

benachrichtigen Sie evtl . zwei Tage vorher unsere betr .

Dienststelle . Es handelt sich um eine Schubgestellung
während der Spielzeit , um eine gewaltsame Störung des

Films zu verhüten .
I . A.

fgez . ) Schumann .
Und das geschieht nnter einem sozialdemokratischen Po -

lizeipräsidenten !

Die Erhöhung der WerKstarije
Der Magistrat hat einer außerorüentlicheu

Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am kommenden
DienStag , abends 614 Uhr , folgende Vorlage zugehen lassen :

„ Die Stadtvcrordnetenversamullnng stimmt z « : J. der

Regelung des »0. Lohntariscs und der wichtigsten Bestim -
muugcn des Manteltarifes in der Fassung , welche durch den
Schiedsspruch des SchlichtnngsanSschusseS beim Reichs -
arbettsministerinm am IS . April 1923 gegeben ist ? 2. der da¬
bei vereinbarten Neuregelung des Mitbestimmungsrechts ?
3. der Ausbringung der ersorderlicheu Mittel durch solgendc
Stciacrnng der Werktarise sur Strom nm 1 M. aus 7. 30 ,
für Waffer um SV Pf . ans 2. 5» M. , für Straßenbahn nm
l M. auf 1 M. Für Gas stimmt die Versammlung der
Einsührniig der Kohlenklauscl auf der Grundlage von
3. 3» M. je Kubikmeter bei 90 » M. Kohlenpreis mit 1 Pf .

Gaspreis ans je 2 M. Kohlenprcis zn . "

Also das alte Spiel des Magistrats . Unsere Fraktion
wird bereits uin 5 Uhr nachmittags , im Zimmer 109 des
Rathauses , zu der Angelegenheit Stellung nehmen .

Abwanderung städtischer Arbeiter

Vorschuhzahtung
In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Berliner

Magistrat eingehend mit der durch die Ablehnung seiner
Vorlage geschaffenen Situation . Erörtert wurde u. a. auch
die Tatsache der Abwanderung qualifizierter
Arbeiter aus fast allen städtischen Be -
trieben . Die beider Straßenbahn ausgeschiedenen werden
auf etwa 300 , die in den übrig » ' Werken ans 1000 bis 1700
Personen geschätzt . Diese Abwanderung findet ihre Bc -
gründniig in der teilweise erheblich höheren Entlohnung
durch die Privatindustrie .

Das MagistratSkollegium hat deshalb beschlossen , den städt .
Arbcitnchinern vorläufia einen Vorschuß zn gewähren . Es
sollen an jugendliche , »veibliche und nicht vollbeschäftigte Ar¬
beiter unter 21 Jahren 300 M. , an alle übrigen 500 M. aus¬
gezahlt werden , die für den Fall späterer Einigung über den
Schiedsspruch in der Stadtverordnetcnversammlnng auf die
fälligen Löhne angerechnet werden sollen .

Proletarier , erkenne !

Von Richard Krillc .
Der Profit des Kapitalisten ist heilig ! — Wehe dem , der

dagegen verstößt . — Der Staat nnd seine Machtinittel —
Justiz , Bürokratie , Militarismus , Polizei , Kirche und
Schule — alles wird schützend vor den Gcldsack gestellt , —

seit Jahrhunderten . . .
Des Kapitalist läßt nicht produzieren , ivas am nötigsten

gebraucht wird , sondern was Prosit verspricht .
Der Kapitalist läßt nicht produzieren , wenn kein

Profit erzielt wird .
Er bestimmt auch , v b produziert ivird

- - -

In England sind über zwei Millionen Arbeiter seit
langem ohne Arbeit , in Amerika sogar sechs Millionen . —
Im Interesse des Kapitals ! —

Die Arbeiter dürfen keine Güter erzengen , trotzdem ihnen
alles fehlt . —

lieber vier Jahre sind , statt Güter des Verbrauchs ,
Sprengstoffe , Geschosse und Stacheldraht er -
zeugt worden . — Iin Interesse des Kapitals . —

In Amerika liegen Millionen von Banmwollballen , in
Argentinien nnd Australien Millionen von Wollstapcln .
Diese wertvollen Rohstoffe verkommen in den Lagerhäuser, :
— im Interesse des Kapitals . —

Wertvoller amerikanischer Speck ivird zn taufende » von
Zentnern zn Seife verarbeitet , während Millionen Kinder
hungern und an Unterernährung zugrunde gehen — im
Interesse des Kapitals . — .

In Australien liegen seit Monaten zehntansende gefröre -
ner Haininel . Der Verkauf bringt keinen Profit — also
bleiben sie liegen , ivährend in Rußland Millionen Hungers
sterben — im Interesse des Kapitals .

- - -

Der Arbeiter baut Paläste — und wohnt in Hütten .
Der Arbeiter fördert Kohlen — und friert .
Der Arbeiter bestellt den Acker — und hat kein Brot .
Der Arbeiter produziert die feinsten Stoffe — und geht

in Lumpen . -- - -—

„ Göttliche Weltordnung ! " — So soll es bleiben ?
So soll es bleibe n ? ? ?

Herren und Knechte ? — Prassende und Darbende ? —

Schaffende und Nutznießer ? Euch nur die Arbeit , nicht der
Ertrag ? . . .

Bis Ihr erwacht seid — Bis Ihr Euch selbst erlöst !
Befreit Euch ! Fordert Licht , die Ihr im Schatten

lebt . —
Die Hand ans Werk , gemeinsam mit Brüdern und

Schwestern !
Erkämpft Euch den Sozialismus ! !
Er nur ist Erlösung , ist Zukunft , ist Licht .
Proletarier , erkenne und handle !

Neuordnung der Tarife für den Stadt - , Ning -
bahn - nnd Vorortverkehr

Der jetzige Tarif für den Berlincr Stadt - , Ringbahn - und
Vorortverkehr wird demnächst durch einen starren Zonen -
tarif ersetzt , der das gesamte Verkehrsgebiet im Umkreise
um Berlin in fünf feste Streckenabschnitte ( Entfernungs -
zonenj zerlegt . Die Stadt - und Ringbahn bildet einen
Streckenabschnitt für sich . Für den Verkehr im Durchgang
über Berlin ergeben sich somit U Streckenabschnitte . Im
Vorortverkehr reicht der erste Streckenabschnitt von den
Berliner Ansgangsbahnhöscn lcinschließlich Charlottenbnrg
und Schlesischcr Bahnhof bis 7,5 km . der zweite Abschnitt
bis 15 wo , der dritte bis 25 üm , der vierte bis 35 icm » md der
fünfte Abschnitt bis zur letzten Vorortstation . Für die
11 Streckenabschnitte werden 10 Preisstufen eingesetzt der -
«rt , daß die beiden ersten Streckenabschnitte , also auch die
Stadt - und Ringbahn mit der ersten Vorortzone zusammen ,
als erste Preisstufe ( Mindestfahrpreis ) und jeder weitere Ab -
schnitt als eine Preisstufe gezählt wird . Für die Preis -
stufen werden folgende Sätze eingerechnet :

1. Preisstufe Anstoß für jede weitere
sMindestfahrprets ) Preisstufe

3. Kl . 2. Kl . . 3. Kl . 2. Kl .
Einzelrcisekarten 3,00 M. 4,50 M. 1,00 M. 1,50 M.
Monatskarten 80,00 „ 120,00 „ 20,00 „ 80,00 „

Beispielsweise sind bei Fahrten von Stationen der
Stadt - u. Ringbahil nach
Karlshorst (1. Preisst . ) in 3. Kl . 3 M. , iu 2. Kl . 4,5 M.
Frtedrichshagen ( 2. „ ) in 3. Kl . 4 M. , in 2. Kl . 0 M.
Erkner iL. ., j in 3. Kl . 5 M. , in 2. Kl . 7. 5 M.
Fttrstenwalde ( 4. „ > in 3. Kl . 0 M. , in 2. Kl . 0 M.

( Spree )
für die Einzelkarte zu zahlen .

Die Preise der Wochen - und Schülerkarte » richten sich
nach den bisherigen Grundsätzen .

Die Einführung der neuen Sätze erfolgt voraussichtlich
am 1. Juni d. Js .

Kleinrentnerfürsorge
Zur Unterstützung notleidender Kleinrentner gemäß dem

vom Magistrat angenommenen Richtlinien für die Ver¬
wendung der Reichszuschüsse und die vorläufige Regelung
der Unterstützung notleidender Kleinrentner durch Erlaß
des Ministers für Bolkswohlfahrt vom 21 . Januar 1922 ist
bei dem Bezirksamt Prenzlauer Tor eine Für -
sorgestelle für Kleinrentner in der Wehlauer Str . 8, p. i ,
Schulgebäude , eingerichtet worden . Die Fürsorgestelle ist
zuständig für bedürftige in der Stadt Verlin » vohnende
Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten , durch Arbeit ihren
Lebensunterhalt erwerben , sich vor dein 1. Januar 1920 für
das Alter oder die ErroerbSnnfähigkeit ein Vermögen mit

einem Jahreseinkommen von wenigstens 600 Mark sicher - !
gestellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsunmög¬
lichkeit im wesentlichen auf dieses Einkommen angewiesen
sind . Ihnen können bedürftige Personen gleichgestellt wer -
den , die lvege » geistiger oder körperlicher Gebrechen keine
Arbeit finden konnten , denen aber aus Vorsorge ihrer An -
gehörigen ein entsprechendes Einkommen gesichert ist , Arbeit
im Sinne dieser Bestiinmnngen ist auch eine Tätigkeit in
häuslicher Gemeinschaft , de üblicherweise ohne Entgeld er -
folgt , aber infolge der Einstellung fremder Kräfte vergütet
werden müßte - Ihr steht eine »visienschastliche oder ehren -
amtliche Tätigkeit iin Dienste der Allgemeinheit gleich , wenn
sie Fahre hindurch die Arbeitskrast wesentlich in Anspruch
genommen hat . Kleinrentner mit einem die jeweilig gel -
teuden Sätze der Enverbslosenfürsorgc überschreitenden
Einkommen gelten in der Ziegel nicht als bedürftig . Die
hiernach in Betracht kommenden Personen werden aufgc -
fordert , sich möglichst bald iit der oben angcbcncn Fürsorge -
stelle an Werktagen in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags zu »neldcn . Mitzubringen sind Papiere ,
aus denen der Bermögensstand und die Einkommensvcr -
Hältnisse enichtilch sind .

_

Z>ie nächste Ausgabe der „ Freiheit " erscheint am

Dienstag , den 2. Mai , abends .

Brotkartcn - Stichivort „ Spittelmarkt " . In der Woche vom
1 . —7. Mai darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte ab -
gegeben ivcrden , deren Abschnitte das Stichioort „ Svitjel -
inarkt " tragen .

Achtung . Kriegsopfer ! Alle Kriegsopfer demonstrieren am
Moickag geschlossen . Sammelpunkte : die angegebenen
Stellen der Bezirke , sonst später 10J4 Uhr , Alexanderplatz ,
Berolina .

Die Einäscherung des Gen . Matthes , Köpenick , der seit
20 Jahren Parteimitglied war . isndet am Dienstag , nach -
mittag �- 2 Uhr im Krelnatorinm Baumschulenweg statt . Die
Genossen treffen sich 12� - Uhr am Bahnhof Spindlersseld .
Uin rege Beteiligung wird ersucht .

Abnahme der Stencrkartcn für 1921 . Die Frist für die
Abgabe der Steuermarken für 1921 ist mit dem 30 . April
abgelaufen . Die zu diesem Zwecke eingerichteten besonderen
Abnahmestcllen sind vom 1. Mai ab geschlossen . In den

städtischen Tteuerkassen können die Marken zurzeit nicht ab¬

genommen werden , da diese Kassen wegen der Einziehung
der Reichseinkommensteuer , der Kirchensteuer , der Grund -

und Gewerbesteuer , Wohnungsbauabgabc usw . voll in An -

spruch genommen sind . Wie wir hören , ist beabsichtigt , im

Monat Juni noch einmal bestimmte , besondere Annahme -

stellen für kürzere Zeit zu öffnen , um den Säumigen eine

letzte Gelegenheit zur Abgabe der Steuermarken zn geben .

Das nähere wird rechtzeitig durch die Presse und durch

Sänlenanschlag bekanntgegeben werden . Zur Vermeidung

vergeblicher Gänge kann den Säumigen also nur empfohlen
werden , die Bekanntmachungen Ende Mai abzuwarten .

Tödlich verunglückt ist Freitag abend der Straßenbahn -

schafsner Wilhelm Schirmer aus der Hauptstr . 2S zu
Brln . - Schöneberg . Als er an der Endhaltestelle an der Ecke

der Äniprvöe - und Elbinger Straße die Kontaktstange seines

Triebmagens umlegen wollte , geriet er nnter die Räder eines

Triebwagens der Linie 80 , der ohne Führer herangerollt
kam . Der Unglückliche wurde so schwer verletzt , daß er auf
der Stelle starb .

Ilebersallcn und ausgeplündert . Ein unaufgeklärter
Raubüberfall beschäftigt die Kriminalpolizei . Ein älterer
Herr , der nachts vom Stettiner Bahnhof abfahren wollte ,
verpatzte blL ' Zett ' nnd ckam erst an , als der Bahnhof schon
geschlossen war . Während er ein Weilchen unschlüssig da -

stand , siel er drei Burschen auf , die dort herumlungerten .
Diese verschleppten ihn nach der Zinnowitzer Straße , fielen
hier über ihn her , plünderten ihn aus und ließen ihn dann

stehen . Sie raubten ihm u. a. einen wertvollen Pelzmantel ,
« in seltenes Stück , das es vielleicht nur einmal gibt . Es ist
ein Mantel aus gelblich - dunklem Stoff mit schwarzen kleinen

Karos , der Hamstersutter . einen hellgrauen Oppossumkragen
und ebensolche Aermelaufschlüge hat . Auf die Wieder -

beschaffung des Mantels hat der Beraubte eine hohe Be -

lohnnng ausgesetzt . Mittcilungeil über den Verbleib nimmt

Kriminalkommissar Dr . Ricmann im Zimmer 35 des Ber -

liner Polizeipräsidiums entgegen .

Leicheusund . Gegen 7 Uhr abendS wurde aus der Spree
an der Michaelkirchbrncke die Leiche eines 30 bis 40 Jahre
alten , vermutlich dem Arbeiterstande angehörenden Mannes

gelandet . Der Tote hat schwarzes Haar und kleinen

schwarzen Schnurrbart . Die Leiche hat anscheinend längere

Zeit im Wasser gelegen und wies schwere Verletzungen am

Schädel, - Gesicht und Unterarm auf . Ein Bein war ge -
brochen .

M. SCHULMftSTER
Kotibusep Top

Herrenanzüge M. 1575 - 3500
Herrenschlüpfer IH. 1450 - 3000

Re�enrnüftni « !

Gnrdinen-Soniler -Angeliot .
Infolge Eintreffens grosser Warenposten aus allen Be¬

stellungen verkaufen wir reklamehalber bis zum 6. Mai

zu SonderiNreiseiif

KünsllergarüinenfÄtÄ�lflS , 265, 395 M.
Bettaecken

herrUche

in gewebt
gediegene Ausführung 1 9 5y ZlSy Z45 H«
bt lull und Eumlne ~ - "

165, 225, 275 M.

Künstlergardinen erstk, " ,irÄ 425 . 445, 525 M.
Bettdecken überb�Äerew . re 425, 495. 595 M.

Leinentischdecken in vetsch . Mustern .

Eüamine Meter 65 Mark !

Hadras - Stoffe , MMMSlW . TAH, Rull , ÜOllB, Opal,

AliOVer - Net , R0PlB9D ' DainiSt etc . etc . in denkbar grosser

AUSWAHL !

Barilinen-SpezialliaHs Zimet, Berlin
Köpentcker Straße 102
Ecke Brücken - u. Neanderstr .

Stadtbahn Jannoivitibrücke ,
Untergrundbahn Inselbriicke .

Ärt - Strasseö (Secos)
Hausnummer genau beachten I

am Bahnhof SchSnhaoserAilee
Hochbahnhof N o r d r 1 n g.



« r . 201 3. Beilage zur «Freiheit ' Sonntag , 3V . April 1922

Gewerkschaften in Gstasien
Während sich Europa jahrelang im Fieberwahn wälzte

And der Warenaustausch mit den überseeischen Ländern fast
zum erliegen kam , setzte in ganz Ostasien , begünstigt durch
die wirtschaftspolitischen Wirrnisie in Europa , ein indu -
striellcr Aufschwung ein , von dem man sich im all -
gemeinen bei uns keine Vorstellung machen kann . Indien ,
Japan , China und die Mandschurei sind nicht mehr
jene „ romantischen " Länder , als die sie uns von einzelnen
Reisenden und Zchriftstellern geschildert wurden , sondern
sind auf dem besten Wege , moderne Jndustriestaa -
t e n zu werden , die mit Siebenmeilenstiefeln uns im alten
Europa nicht nur bald einholen , sondern auch in wenigen
Jahren überflügeln können . Welche Bedeutung der
Ergiebigkeit der ProduktionsauSbeute in Ostasien zukommt ,
geht daraus hervor , daß japanische Volkswirtschaftler er -
klären , wenn z. B. Shanghai und Nagasaki industriell er -
wachen , Industriezentren wie Ptttsburg und Manchester
etwa — Weideplätze Wirde « können . . . .

Es kann an dieser Stelle nicht unsere Ausgabe sein , diese
Tatsachen im einzelnen zu belegen . Der interessierte Leser sei
da auf zwei Arbeiten verwiesen , die in Nr . 24 des „Socialist " ,
Jahrgang 1921 , unter dem Titel „ Imperialismus und Stand
der Arbeiterbewegung in Japan " und „ Indiens Erwachen "
in Nr . 43/44 derselben Zeitschrift , beide verfaßt vom Ge -
nossen B. R u d n e r , erschienen . Kürzlich hat derselbe Ver -
fasser in Nr . 11 des „ KorrespondenMattes " , des Organs
des A. D. G. B. . über „ Gcwerkschaftsgründungen
in Indien " berichtet . Auszugsweise wollen wir hier fol -
gendes wiedergeben :

„ Trotzdem in Indien über zwanzig Millionen Industrie -
Arbeiter und achtundzwanzig Millionen Landarbeiter gezählt
werden , bestanden bis vor kurzer Zeit keine nrnnenswrrten
Arbeiterorganisationen . Allerdings gab und gibt es in ganz
Ostasien ebenso wie bei uns im Mittelalter bis in die Früh -
zeit der modernen Gewerkschaftsbewegung hinein Berufs -
gilben und Zunstvercine primitiver Natur , auS
denen hüben und drüben die modernen Arbeiterorgani -
sationen hervorgingen . Der eigentliche Ansporn zur Grün -
dung von Gewerkschaften nach westlichem Muster in Indien
ist auf einen bemerkenswerten Umstand zurückzuführen .

Nach dem Internationalen Arbeitsamt in Genf sollte die
indische Regierung Vertreter entsenden , die , ohne irgendwie
mit der Arbeiterschaft des Landes in Verbindung zu treten ,
ihre Entschlüsse faßte und die Wahl traf . Gegen diese Prak -
trken wurde in einer Versammlung am 19. Juli 1929 , die
von den Arbeitern in Bombay einberufen wurde , protesti : .
und in einer Entschließung verlangt , einen Vertrauens -
mann der Arbeiterschaft nach Genf zu delegieren . Weiter
» mrde beschlossen : �

„ Diese Versammlung hält es für notwendig , eine « all -

indischen Gewerkschaftskongreß in Bombay einzuberufen und

wählt als ersten Präsidenten Lala Lajpat Ray . "

Ende Oktober 1929 wurde der Allindischc Gewerkschafts¬

kongreß in Bombay einberufen und ein Allindischer Gewerk -

schaftsbund gegründet , der nach westlichen Methoden versuchen

wird , das in tiefster politischer und ökonomischer Knechtschaft

leidende Proletariat gewerkschaftlich zu formieren .

Aus den Kongreßreden ging u. a. hervor , daß in Indien

entsetzliche Verhältnisse herrschen und das arbeitende Volk

als eine Herde von Parias betrachtet wird . Lala Lajpat Ray

erklärte u. a. „ daß keine Nation heute ein eigenes isolierte . ;

Leben führen kann " und „ solange es billige Arbeit in Indien

und China gl�t und das ausländische Kapital zügellos die

indische und chinesische Arbeiterschaft ausbeutet , ist die

Lage der europäischen Arbeiterschaft in Ge -

fahr und vollständig ungesichert . "
Angesichts der starken nationalistischen Welle in Indien

dürfte es wertvoll sein , folgende Stelle aus einem auf dem

Kongreß beschlossenen Aufruf an die indischen Arbeiter

kennen zu lernen , die lautet :

„ Arbeiter Indiens ! Die Erde ist eure natürliche Erb -

schaft , sie ist nicht reserviert für professionell « Politiker . . .

Wenn eure nationalistischen Führer die Selbstverwaltung

fordern , dürft ihr sie nicht aus dem Auge verlieren . . .

Politische Freiheit ist für euch wertlos ohne

ökonomische Freiheit . "

Der indische Gewerkschaftsbund zählte bei seiner Grün -

dung etwa eine halbe Million Mitglieder , von denen der

größte Teil auf die Eisenbahner entfielen . Der indische Ge -

werkschaftsbund arbeitet unter den allergrößten Schwierig -

ketten . Die gewerkschaftlichen Organisationen werden wie

„ verbrecherische Vereinigungen " eingeschätzt und behandelt .

Die wöchentlichen Bulletins des indischen Gewerkschafts -

bunbes , die uns vorliegen , berichten nicht nur von fort -

währenden ökonomischen Kämpfen , sondern auch von entsetz -

lichen Arbeitsverhältnissen . Trotzdem fast keine Arbeits -

losigkeit in Indien herrscht , leidet das Volk Hunger und

Elend und erfährt alle Unbill , von der politischen Bevor -

mundung angefangen bis Gefängnisstrafen für gewerk -

schaftliche Tätigkeit ! — In einem dieser Bulletins wird die

Frage gestellt , „ waS die europäische Arbeiter -

schaft zu tun gedenkt , um den indischen Ar -

beitern zu he Ifen ? "
'

Es wird natürlich sehr schwer halten , von hier aus Hilf «

zu leisten . In erster Linie wird es Aufgabe der e n g l i s ch e n

Arbeiterschaft sein , von ihrer Regierung zu fordern , den in -

dischen Arbeitern dieselben Rechte zuzugestehen , wie sie die

englischen Arbeiter besitzen .

Auf alle Fälle haben wir jedoch alle Veranlassung , die

indische Gewerkschaftsbewegung , resp . die ganz OftasienS ,

zu verfolgen und sie zu würdigen . Denn hier eröffnen
sich weltpolitische Gewerkschaftsprobleme ,
deren Lösung unS vorbehalten bleibt , und der wir uns nicht

entziehen können trotz Irrungen und Wirrnissen im eigenen

Lande und in ganz Europa .

Zur Wahl bei den Bekleidungsarbeitern
Wir haben wiederholt auf die kommunistischen Treibereien

innerhalb des BekleidungSarbciter - Verbandes Hingewiese » .

Die Kommunisten , mit ihrem ausgeschlossenen Schn -

m a ch c r an der Spitze , ließen und lassen es sich nicht nehme » ,

fortgesetzte Angriffe gegen die Ortsverwaltung zu richten

und scheuen nicht damit zurück , mit Verleumdungen zu ope «

rieren . So erklären jene Leute in Nr . 191 der . Llote «

Fahne " , daß die Verbandsleitung eine große Scheu vor der

Neuwahl bezw . vor der Urabstimmung der Mitglieder hätte .

Ferner sei die letzte Generalversammlung absichtlich ge -

sprengt worden usw . Es muß festgestellt werden , daß all «

diese Behauptungen den Tatsachen nicht entsprechen . Dte

jetzige Verbandsleitung ist seit Januar bestrebt , eine klare

Entscheidung durch eine Neuwahl herbeizuführen . Lediglich

die vielfachen Anträge der Kommunisten , die einuml die

Verhältniswahlen nach dem Proporzsystem fordern , » «

gleich darauf wieder andere zu stellen , haben es bisher ver -

eitelt . eine ordnungsgemäße Entscheidung herbeizufüHre » .

Die Berbandsleitung tritt für eine Urabstimmung

mittels geschlossener Listen ein , die einzig und

allein die Gewähr bietet , daß der Wille der Mitglieder be «

rücksichtigt und zum Ausdruck kommt .

Am 4. Mai findet nun in der Brauerei Friedrichshai »
die Generalversammlung statt und alle Bekleidungsarbeiter ,

die mit jenen kommunistischen Machinationen nichts zu tu »

haben wolle » , haben die Pflicht , s ü r den Antrag der ,Flr -

abstimmung mittels geschlossener Liste " zu stimmen . Dieselbe

Stellungnahme haben unsere Genossen auch zur Delegier -

tenwahl für den Berbandstag und zu dem Gewerkschasts -

kongreß einzunehmen . Die Wahl findet am Freitag , de »

5. Mai 1922 , nachmittags von 4— 8 Uhr in den bereits be -

kanntgegbenen Lokalen statt .
Für den Gewerkschaftskongreß kommen zwei Kollege » ,

und zwar Willy Lehmann nnd Fritz Schumacher

in Frage .

Zum Verbandstag sind 23 Mitglieder zu wähle » . Die

Liste beginnt mit dem Namen Beutel , Margar ' ete und

endet mit Schuhmacher , Fritz . An unseren Genossen

liegt es . die Zeit bis zur Wahl auszunützen und durch regste

Agitation dafür zu sorgen , daß die Wahl der Obengenannten

zustande kommt und ein ordnungsmäßiges Arbeite » inner -

halb des Bekleidung sarbeiter - Verba « des in Zukunft in »« -

lich ist . _

Streik der Portiers . Heizer und Fahrstuhlführer !
Am 11. April fällt « der Schlichtungsausschuß Grotz - Berli «

für die Berufsgruppe einen Schiedsspruch , welcher Löhne von

899 bis 799 Mark pro Woche festsetzte . Bon den Arbeft -

nehmern , trotz der äußerst bescheidenen Sätze , angevonunen ,

lehnten die Arbeitgeber diesen Spruch ab , angeblich aus

Mangel au Mitteln . Die Organisation rief den „ Demo "

an . um die Verbindlichkeit des Spruches zu erlangen . Die

behördlichen Mühlen mahlen wie immer auch in diesem

Falle langsam .

Die Erregung unter den Mitgliedern hat durch dt « Ber -

schlcppung de » „ Demo " ihren Höhepunkt erreicht . Di « Or -

ganisation sieht sich durch die Notlage der Kollegenfchaft ge »

zwungen , den Kampf aufzunehmen , und zwar werden
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ök arökeren Betriebe nach und nach bestreikt . Als cr,ter

Großbetrieb ist der „ Spindlershof " . Wallstratze , in de »

Kampf einbezogen worden . Da dieser Betrieb eigene elek -

irische Kraftanlage » hat . sind alle in dem Hauze unterge -

brachten Gewerbebetriebe in Mitleidenschaft gezogen und

Tausende von Arbeitern und Angestellten » um Feiern

gezwungen . Falls der „ Demo " dies nicht bald nachholt ,

ist in Aussicht gnommen , den Streik allgemein auf alle

Fndustriehäuser auszudehnen .

Angestellte des Magistrats
Um den Forderungen der Angestellten beim Berliner

Magistrat mehr Nachdruck zu verleihen , werden die HiUs -

tröste des Magistrats für Dienstag nachmittag

zu einer machtvollen Demonstration aufgelor -

dert . Die Sammelplätze für die Demonstratlon und :

Norden . Spandau . t5harlottenbura und Moabit : Stetttner

Bahnhof : Osten und die Bezirke 15 , IL . N Balten -

olo « ; Südwesten , Westen lüib die Bezirke 10 . 11 , 12 , 13 .

Belle - Alliance - Platz : S ü d c und die Bezirke 5. 14 . 15 :

Mariannenplatz . �
Die Angestellten marschieren von ihren Arbmtsitellen

nach Dienstschlust g ei cht offen nach diesen » ammel .

Plätzen : von da ab Weitermarsch nach dem Lustgarten . Gra -

nitschal «: Bannmeile beachten . Um 5 . W Uhr Ansprache an -

schließend daran , um 5. 40 Uhr Weitermarsch zur gemein .

iamen Demonstration mit den Arbeitern vor dem Rathaus .

Die Maifeier im Einzelhandel
Das Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandel

fordert nochmals alle in den Waren - und Kauf .

hänsern , sowie Spezialgeschäften tätigen Ange .

stellten . Handelshilfs - ickd Fach - Arbeiter auf . sich an der

Demonstration am 1. Mai zu beteiligen .
ES gilt einzutreten für die Erhaltung des 8 - Stunde » tageS ,

de » Ausbau der Sozialgesetzgebun . g und für

Bälkerversöhnung . . . <
Das Kartell erwartet , daß sich alle EinzelhandelSüeuriebe

geschlossen an der Maiseier beteiligen . Sammelpunkt

de rBelegschaften am 1. Mai : vorm . 0 ? - Nhr , Tönhvsfplatz

Ecke Kommandantenstratze .

Treffpunkte zum 1. Mai

Holzarbeiter . Die Kolleginnen und Kollegen treffen sich

am 1. Mai an folgenden Orten : Einsetzer um 9 ' A Uhr

Rungestr . 30 . Korbmacher um 0 Uhr Mariannenplatz 22 ,

Bürstenmacher um 9 Uhr Rungestr . SO, Tischler , Bezirk
Neukölln um 8X- Uhr Hermannplatz . Bezirk S ü d o st um

9 Uhr Lausitzer Platz , Bezirk Süden um 9 Uhr Oranicn -

platz , Bezirk N o r d e u um 9 Uhr Metzer Str . , Mittelprome -

nade an der Penzlauer Allee , Bau , Bezirk 3t o rd e n 854 Uhr
Swinemünder Strasie 11 und Bezirk Süden um 85 » Uhr

Kottbufer Tor .

« ewerkschastskomMiffion . 13 . Berwaltungsbzirk .
Laut Beschluß der letzten Gewerkschastskommisuonssitznng
treffen sich die Partei - und Gewerkichaftsgenosien sowie die

Mitglieder des Tportkartells aller drei Parteien am Mon -

tag , den 1. Mai . zum gemeinsamen Demonstrationszug nach
Berlin : Martendorf : früh �8 Uhr auf dem Markt -

platz , Martendorf : Tempclhof : 3 Uhr , LrdenSmeister - ,
Ecke Berliner Straße am Kanal .

Lberschöncweidc . Die Arbeiterschaft von Oberschöne -
weide demonstriert am Montag mit Niederschöneweide im

„ Kqffhäuser " . Abmarsch evangelische Kirche vorm . V Uhr .

Nachmittags im Freien anf der Spielwiefo in der Wühl -
beidr . Abmarsch Nicdcrschöneweide 154 Uhr Hauptbahnhos ,
Oberschöncweide 2 Uhr Marktplatz mit Musik .

Schokoladen - Zuckcrwareu und Kondttorei - Betriebe . Bor -
A » » Muhr , mm ' m 'mitta Bülowplatz vor der Volksbühne .

UTPD . - Eisenbahuer . Am DienStag , den . . Mai . abends

KV- Uhr , findet rw Gewerkichastshans . Engelufer 24 . eine
Sitzung aller im DEB . organisierten USP . - EHenbahner
und Delegierten statt . Der geichästSsührende Absichuß trifft
sich um 5y > Uhr bei Bieberstein . In Anbetracht der Wich -
tigkeit der Tagesordnung ersuchen wir alle Genossen , pllskt -
lich und zahlreich zn erscheinen . Mitgliedsbuch und Partei -
buch legitimiert .

Der Werbeansschuß der USPD . - Eisenbahncr .

Zum Schiedsspruch im Bankgewerbe . Wie wir eben er -
fahren , ist die am Sonnabend mittags stattgcfundeue
Sitzung im Reichsarbeitsministerium infolge des dort -
nackigen Widerstandes der Arbeitgeber ergebnislos verlgu -
fen und auf Mittwoch , den 8. Mai . verlegt worden .

Tugenddewegung
Tekr « tartat : B « Ue Strafte 8 —0 . StaäeaJe des Mateetalz am

Donnerstag . Sonntag Weißt da « - Hetrn . Steile Strafte 8 —9 , geschlossen . —
Sämtliche Wrnpven treffen sich zur Maidemonstration an den angesagten
Treffvunlten der Distrflte der Partei . Zreffpunlt der Jugend am Lust .
garlcn , Schioftscite ,

SgitaltouMctMt :
?( o t » o (t c n : Uebung - Zavend de » GelangchorS am TicnStag , in der

Schule , ühnsivurgcr Strafte U. — Sorben : Mittwoch , bei Sonnger ,
ffioöstrafte 10, vorn U Treppen , Sitzung . Sruvprn : Wevding , Sorben ,
0: iliiijendorf . ?st und - Aest , Gesundbrunnen , müssen vertreten sein . —
23 e st e n : Sämtliche Gruppen treffe » sich zur Maidemonstration pünttlich
' HO Uhr, am Hochvahnhos Bükvwstrafte .

»rnppeuvereusteltuNge » :
Sbtbo ' len : Schule , Thriltburgcr Sltofte 14, Mittwoch . » Stwa « dorn

Landern " : Suitag , . Ta- j BoltSlied " . — Prenzlauer Berg : Schule

Schsr - nierafirafte «. Montag , SeteiNgvng an der Maifeier im V« ter : DienS -

lag. Suullionärsitzung . Erscheinen aller Vfli »t : Sreitag , �MU�liederver.
sammlung . - P a u t ° w -
Freitag , D- ilgltederv - rsammtung . Schul » a°>s»- Srmdr�. >otraM »».

Osten : Tresfpunlt zur ' . Naide »>o»stra : wn um Sid Nh� » auwMa » . vta »

der Temonsncluou trejjen stch die Lugendgenollen um ÄU Uhr am

Hof Börse zur Fahrt na « - iallverge . Funltwnarsttzung bei «ad «s ». TchAl'
nersl -aftc 1" 7 Uhr : Freitag , „ Wandern und Jugend im Jugendheim . Gr.

rev &if ' sssi -

Wz . ? : ? ! ? . Äfsss sarteÄ ?
Maitetcr - Mittwoch . DiSIutieradenh : Freltag , Zähtadend : Sonntag , 7. Mm.
JtNmalUr - Ro . enthai : Montag , . - . mittag . TeutoNstvU . M' .

Tressvuntt 7! o Uhr, Bahnhof «oiembal . nachwtttags «eteiiigung an der

Matseier bei Partei : Sonmqg . 7. Mai , Demovstration . Treffpuiül v Uhr .
Batmbos Romenthal - Moabit : Dienstag . »Cifervcrsammtung : Mut »

woch�Mstgiled�rfammiung. - S ü d o st e n - Sonntag , abend « 7 Ud- .

tm L- ibniz - chhmualiuui . Wrangetsiratz - . am Wartanuenplatz . «chulenl -

lassuiig�Feier ! Tien - tag . Einiührungsabend ! Freitag , Portrag : Sonntag .
7 Mai Beteiltgung an der Malleier tn Plch «l «verge . — Eharlotten .
d' u' r a vormiltagL Uhr, TreffpuiUt öur Dewonstrattoa
Seim Bi- iuarcistrafte i\). Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht : Dienstag ,
oalitabend _ Zchoneverg : Montag , Treis ? unkt zu . Machemon -

stralion . ihS Uhr . «aii - r - Wiwelm. Platz : Freiing . Vortrag im Lolnl von

Friedlich Wartburgstrafte . — Pnumschulenweg ! Sonntag . S- anbe .

runn imch Strausberg . Trcffvunll : 1. 50 Uhr . Bahnhos Bcmmlchulenw - g:

WoMag . PeleUigung an der Maiseier im Parad . eog - rten >N Tr�tow:
WUtwoch . Mitgiicaecvalamaiiung t » Jugendheim . Ernstswafte w. —

»l c u t ö t l n - B r i tz : Moniag . Maidemonstration , Trcstpunll HHO�Uhr,
S- rmannptas . Jugenohew . Schierlestraft « U; Dienstag Freier «dend : orei .

tag Blonaisversammlmig , JugeiiSheim . Britz , Ehaussestrafta 48: Mlttwoch .

»unser Progromm " ! Sonntag , 7. Mai , Beteiligung am Mailngendtog m

PichelSberge . _ _ _ _ _ _ _

' . ' arteweranstalwngen
Montag , den 1. Mai .

2 Verwaltung « » . » � 4. Distrikt . Westen . Tie Parliigenoss - n und - Ge.

no' ftnnen fahrcn ge' - d! o! ! en na « der Demonftraimn » um Wald fest m. «

E ich l a m ? vom Bahnhof Bors «. Für Nachzügler s. r,s ' PutUl Kgchtntfaat «
1

a�x. rwmmng-chrnrt. "' ' ' WIImrrsd »rf . Sihmatgciidert , « » » « » « , » > . . Die

Kinder der Parleigenossen tresfen sich am Mai ans dem Ptuh der - vr - i - n
Turner ! chast ". Wurtttinbergifche Slrafte . S- rSte stehen den ganzen uag

°. ' l� Bcr ' waimnasb - jirk . liempethof . Meriendorf . Maeieufelde . Lichten .
ravei ' tztvend « 7 Uhr, Äaisestadend im Festsaol tu 3 Ghuinasium » Marien -

darf Kaiserstrafte 21. Konzer ! . Gesang . Rezitatt »». Fellansvrache . Die

FunMonäre
'

der Bildungslommission Irckie » l!ch bereu « um 8 Uhr .
14. Verwalinugobejirt SrutoUuuvri, - . Jeder Bezirt entsendet 3 «enos -

seil cli Ordner zur Maifeier in der Ulndl - Braueret NachmitiagS - Beranstal -
tung . Einteilung vormittag », laid Nhr. im Sarten . .

i » SetmaltuaeMc - . irl . Hat aetueisiameii SachmUtagsveranstaltung ttcfien
st « die Ocitoslen mit Forni o um 3 Uhr. «estaurart Mandel tm Schloftparl .

10 Berioaliungod ' . i ' t DI » Genossen «essen sich zur gemeinsamen De»

moiistration inu F. ! " - morgens s Uhr in Panirw . BerltNer - , Ecke

" .
10

" '
Bcrwalw n gebe s »ies ! »«g: Ntedirschoithaase ». Die Kitcher .

Parteigenosftnnc . - u. : d Genossen lressen sich zur Mordemonstralion Punlttich
°

IX BerwütiunÄtÄ�Panw ». Tresfpunlt zur Maifeier am Mark ».

>Iaj \ "ittBotluugiieiltt Abteiwng Siedcr . Schönhanse » _ Gemrinfomct
War ' « zur Deuionfiruttb «. TreffpunII früh 1 % Uhr, »riedenspllch . —

Übend « 7 Uhr, gemeinsame Maifeier aller ULP . - Genossen und AnHanger
bei Schönherr , Lindeustrafte 11. »Schloft Schönhausen " .

S und G. Diiirüt . Tie Srnolien und Genossinnen sowie Kinder «essen

sich im iileinen Tiergarlkn um i> Uhr. Ztdmarsch Punst itzlll Uhe.
o Tiktrii , lWeddingi . Tie Genossinnen und Genossen , nebst Angehört -

gen,' «essen stch nochmill - gS 2! h Uhr, Müllerstrafte , Ecke Seestrafte , zum An«-

zlug na. d der Jungseruhaid «.
v. Tistriit i Weddings . Tresspunli zur Waldemostratton , nach de « Luft -

garten , vormittags v Uhr. aus dem Leopoldpkatz .
11. Distrikt . G. AvieUung . Sic Genossen treffen sich o « 1. Mai »ei

Lietz. Jltmar ! « Ü14 Übe von dort .
Ii . XriftiUt , Jur Temanslraticn treffen sich die Mitglieder mit den

Kindern um ä Nhr in ihren »ivieilungslotalen . Daseldsi Auöschmüchung der
dünder . Sammeipunlt 1» Uhr . «onigstor : Abmarsch pünlUiq Ivil Uhr .
Ziege Teilnabm « wird erwarlel . .

11. Distrilt . Die Bilduno - slommission »eist nochmal « auf die heutige
lünlUerijche Abend - Beranstattung tu der CJcrrcalschuIe , Pasleursttafte 44/45 .
hl » und erwartet rege Teilnahme — Tie MUglieder der BildungSlommisston
haben sich um %0 in der Aula einzufinden .

13. Distrilt . Tresspuni » zur Demonstratio » früh ö Uhr . tzelmholtzplatz - ,
Ecke Saumerstrafte .

14. Tinritt . Zur Temonfiration am 1. Mal , nach dem Tustgarien , mindet
der Abmarsch » m 10 Uhr von Büttner « Garten , Ichwedtcr Str . 25, ans
statt . Alle Senofsinnen und Genossen werden gebeten , pünIIIsch zu er-

��5. "Ttstrik«. 1. Ableitung . Tic Mitglieder lreffen sich mit ihren An-
gehörigen zur Demonslralion am 1. Mai , vorm . 1*0 Uhr, Andreasplatz .

IG. Xistrift UN» Stralau . UZPD. - Sadfabrer des Bundes Soltdaritit ,
■L. Abteilung , di « an der Veranstaltung bei Schonerls teilnehmen , «essen sich
2 Uhr , Küsiriner Platz 10.

10. Distrilt , 1. Ableitung . Sie Parteigenossen und - Genossinnen werden
ersucht , vorm . 1410 Uhr. an der FoutänepromeNade , »ünltlich zu erscheinen .
Bon dort Abmarsch mit Mustt nach bcm Lustgarten . Freunde und Lelannte ,
die mit der Maiscler lympaihisicren . lönnen mitgebracht weeden .

10. Distrüi ( Ärtuchergi . Abmarsch am 1. Mai nach dem Cufiga *«»
piinltiich 6H Uhr. Foiitäuepromenade . Erscheint in Massen .

30. Distrift . 13, AdteUnng . Tresivunlt zur Mai' eirr Lid Uhr bei Peitker ,
Eubrhstraftc 11.

30. Diitrilt . ( fittujhetg . ) Alle Genossinnen und Kinder die den 1. Mai
nichi zur Schul » gehen , treffen sich Montag , morgen « 0 Uhr , am ©enden -
Platz, Görlitzer Bahnhof . Dt » Kinder ohne Kop' oedccknng .

Ehartottenburg . Alle Genossen «eisen sich früh . 8 Uhr. in den KabI -
edendlolalen . Um Punkt t>l , Uhr Abmarsch dorn vauptsaminelpunll Knie .
Ausstellung in der Blarch strafte , Sichtung Marchdrücke . Jugendliche und
Kinder möglichst um 8 Uhr , Helmhol »». Ecke PastaisSrnfte , sammeln .

Eharicitutburg . Hitlbiulet . Die Genossen «eisen sich »ur Demonstration
im Zieslaurant tiutzow , slüher Süt Selmholtzslrafte 31: Adtparsch pünktlich
d Uhr morgen «. !

Ebarloewndurg , 5. Ableitung . Dt « Genossen der 5. Nhieilung treffen sich
zur . . moustrattvil , srüh v Uhr, am Lützo ».

lstzattotieuburg , 8. «dte >t »», . Abmarsch gsn Demonsiration , pünktlich
a Uhr , morgens , vom Restaurant Gtadigan , Särnberger Strafte 24.

Schöntderg - Artedeuau . Die Junttionäre treffen sich « n 1. Mai zu ,
Demonstration püntitich 0 Uhr aus dem Kaiser - Wilheim - Platz . itrmöinden ,
Plslate und Fahnen sind mitzubringen .

Schtzueoera - Friedeneu . Di « Maifeier besteht au « Konzert . Gesang , »es .
gentünzen , VoltotSnzcn . Btuinenverlosungen »nb Tanz , findet im Birten «
Wäldchen , T- mvelhof . Wanteusselstraftc , nachmUtagZ « Uhr. statt , «affee -
»che ab 8 Uhr. Der Abmarsa , erfolgt 145 Uhr mit Ptusil vom Kaiser -
Wilhelm - Platz , Karlen » 3. 8) W. sind bei den BezirtSsührern und beim «e -
nosieii König , Feurigstrafte «S, zu erholten .

Seulöll » Tie Teilnehmer an der Blaidemonstration lreffen sich k>4 Uhr
in den Brzlrltlolalen . Tie Bezirke gehen dann geschloffen nach dem
Sammelpunkt . Hermannvlatz .

Ar»et «er . zil »derchor ScuköUn . Treffplinft am t . Mal . a Uhr vorntttiag »,
am vermanupla « : nachmittags 4 Uhr, Maifeier in der Kindl - Brancrei .

Abteilung Treptow . DormittagS m Uhr , dSnMA Mmarsch h- si « «

Wiener Brücke , zur Maidemonstration nach Niedttschönewelbe , Lokal Khff

Häuser , nachmittags 2 Uhr, Maifeier , im ParabieSgarten . Alt - Trcptow , am

�tzsthieiiberg-Stadt . Treffpunkt und Aufstellung zur M a ide mo nst ra iion -

Mittelpromenade , Franlsurlcr Allee an °". Krmipr>nzenstrafte morgen�
0 Uhr. Abmarsch na « dem Lustgarten püillttich S14 Uhr. — AdeMeter » m

Reform - Gymnasium , Barlaue , abends 7 Uhr. Festrede . Trio . Sc. . tatton .

�Lichteitdrrg.Tni»!, 4. Viertel . Dt « Genossen «effen sich zum Abmarsch

Punkt 0 Uhr . o- ani - und Schillerstrafte -Ecke. �
Itzeiftcnfct . Abends s Uhr in der Gemeindewrnhallc , Pis ! o. . uSstrafte - o.

"
-tzcltzeniec Borw . 0 Uhr, Abmarsch vom Antonplatz zur Demonstration

na « dem Lustgarten . Abends G Uhr. in der Gemeiiidelurn - und Festhalle .
VistoriuSstrafte 22. Waiscier , bestehend in groftem streichorchestertonzerl -
Neziiationcn , Ansprache , 3iederchören usw. Ferner gelangt das Schauspiel

Arbci ' crireuc " zur Aufführung , «arten a 5,60 find bei allen vunltio »
näten und beim Eenoilen Heini , Eädlerstr . 7, zu haben .

Reinickendorf . Tie Mitglieder der UTP. , KPD . und sPD . �sowie d>.

ScwertichaltSmitgliedcr , wie auch die Jugendgruppeu . Arbeiter - , sport . und

Gesangverein - , MnIUvereine . versammeln sich vorMillagS um loS Uhr >m

Bollsbaus Scharnweberstrafte III , zioecks Teilnahme an der Maiseier >m

Lustgarten . Abmarsch um 9 Uhr. Abends 2 Uhr. örtlich « Feier in «ort »
�

Vorügivatde - Wittenau . Am 1. Mai , S14 Uhr , Versammlung in Degc! ,

Kirchplatz . Um 1 Uhr Abmarsch nach Schulzei . dors . Tresspunst : Bostgwalde
bei Woinchek . Ernststrafte 1, Anschluft an Tegel , llh Uhr.

KKidmanusluft . Gemeinsame Maiseier aller drei lozla . istischeii Parteieir

Im Restaurant „BeUevue " . Hcrmsdorf . Ansang 7 Uhr. Künstlerisches tzro »

gramm . Bei günstiger Witttrung nachmittags Kaffeelochen .

Dienstag , de » 2. Mai

IG. Bcrwalwngsbtzlrl . Sitzung ->°r B- ztr�verordn - ten uns d- r G- .

schästsleitung . Abends G Uhr. im ArdoitSamt . Köpenick . Luifenstraße . Z. G.
IG. Berwaltti na» bezirt iKbpeuick , Friedrichstzagcn , Rahusdort , Bohusbort .

Grünau und Erlncr . ) Sitzung der SefchäftSleitung , Rcvlsorcn . und Ad-

teitungSfassterei . Al>endS 714 Uhr, im ArdetiSamt , Köpenick , Luisen -

' ' a�Vifritt." Bertiu - Mittr . Am Donnerstag . 27. 4. , verstarb unser Genosse
Eart Rädel . 5. Adteilg . Tie Beerdigung findet nachmittags 514 Uhr, auf dem
Sedafttantz - Kirchbof in Reinickendorf - Vcst . Humdotdistrafte . statt . Sog « B »

triligung erwartet der Vorstand . „ . , . ,
Distrikt Siederdarulm - Sord . AhendS 6 Uhr . im Lokal von Karl Toh. inz ,

Brunnciisirafte 7L, Vorstandssitzung . Tie Vorstände der Ardeltsdezirle müssen
erscheinen . Tie Sammellisten sind abzunehmen . . , , .

£. »er - SiM»ew,t »e . Frallionssitzung tn Sicder - Schöneweide ( Alle � u. e) .
Dlutsiber Zrauobernlrdeittt - Verbaitd . . HandelshiisSarbciier und - s . oeuc -

rinnen aus allen Belriedcn de: EngroZ - Konseltion . Abends üö IIb : Im
Dresdener Kasino . Dresdener Strafte l «. Mitglteder - Bersammlung . Stellung -
nahm « zum neuen Lohnabkommen . — Branche B a u - und A r b e 1 1 s-
lutsch er : Abends 7 Uhr in den «ndreaS - Sestsäleo . Andreasstr . gl .
Lranchcnversammluiig . Tagesordnung : Berlchterstottting über die ftatlge -
sundene Verhandlung mit den Arbeitgebern .

Dapegiem ! Abends 7 Uhr . Versammlung der Tapev r Branchen
in der „KönigSdauf " , Große Franlsurter Slrafte tl7� . angnahme zn
den Lohnverbandlungcn mit den Unternehmern . Ei . . . . .> aller ist und «-
dingt notwendigl

Mittwoch , de « 8. Mai .

10. Distrilt . Bildungslommission . Sitzung : Abends 7 Uhr , im Schiller -
Lyzeum , Pankstraft ?. Berich « und Portrag .

Vereinskalender

Dienstag , den 2. Mai .

Deutscher Wertmeister - Verband . Versammlung aller Werkmeister und
technischen Angestellte » in de: Zigaretten - Jndmtne , nachmittags 145 Uhr .
tm Restaurant „ Reue Schleuse ' am Mühlendamm .

Aeniraibcrband der 9ch » hm»« cr . Aach Schlug der Arbeiltzat finden
die Urwablen zum Geiverlschaslslsnareft in den delannten Lokalen und im
LerbandSbüro statt .

Bund de« KrtegSverleoirn . Witwen NN» Waisen der Dschechoslewalisckie »
Stcpablit , C r tegrapbe « r . Berii ». Sächsle Wonatsversammlung sindei abends
714 Uhr, im Tiesoener GciclllchastsdauS . Dresdener S« . 110, stall . Ür-
scheinen aller Mitglieder dringend erwünscht .

Arbetter - Efberaniisteu . Am 1. Mai Tresspunli votmittagS 014 Uhr sut
Bahnhof Börse ( ?! cue Promenade ) . — Dienstag , 2. Mai , Versammlung .
llleinmeisterstrafte IG.

Lezier Reieteatiaueukurs »« der Genossin S e g e e , abend « 7 Uhr , Ar -
Heiter - Bildungsschulc .

Veretutguug her Freunde von Reirgion «ad vblleefeiede ». Unsere Mai »
feier findet nunmehr in der Fürsten - BiSinarck - Schule . Eharlotlendurg . Endel -
strafte «— 4 ( an der Letdnizstraftc , nahe Sabignyplatz ) . um 414 Uhr . statt -
Einlas » 4 Uhr. Eintritt 5. — Mark : für Mitglieder 2, — Mark . Tcklam "
lionen . Lrgcl - und Gesangvorträge . ges «ede : Pfarrer Bleier .

Mittwoch , de » ». Mai .
Verband der Gemeinde - und Tkaaisardeiter . Filiale Geost - Berlin . Die

Kollegen , der Schlackenstein . Werl «, des iiüdl ' . ichen Kohlenplatzes , der Gas - ,
. werte , der ElcllrizilälSwerle und der städliichcn Walscrwerle treffen sickuM

vormittogS 814 Uhr bei Böckcr , Wcbcrstraftc 17, um das Material in ?
Empfang zu nehmen . . l

Verband der Gemeinde » und SiaaiSarbeitcr . ( Branche : Kanalisation ,
Ho« , und Tiesdan . ) Abends 614 Uhr, im RcichSkostno isniher Subi - Sölc ) ,
Neue Königstrafte 20, Solldersammlung .

Sektion Kriegsgefaiigenee deS Znv . . BundeS der KriegSapfer DebtfchlandS ,
14. BerwaitungSbeztrl . abends 7 Uhe, Versammlung , Lotol von 22. Bcnlhw , ,
Recteclttafte - , Ecke Bobbinsirafte .

Leutralverdand der Sambniachrr . Abends 0 Uhr. Gineralder >ammlunr
im Gr. Saale de » G- werllchastshauses , Engelufer 94/25 . Lhnc Mitglieds¬
buch oder «arte kein Zutritt . — Tic LrlSverwalluiig .

Jnieruaitenater B» nd der jtriegbvpfrr . Ctibgr . Slriuin . Frtedcnau « Udo
hei Marli », Sieglitz , Zichlcstrafte 4, Versammlung .

Ardeitersport
Acktuna ! Geuassrn und Arbelter - Sportler . AachmiltagS l Uhr. veran¬

staltet der Sport - ielud Luriai 02 mit dem Artisten - Verein » Süd Dst 0t
( Beide Mitgl . d. A. - A. - B. D», Kreis 4) , im herrlichen platucgartcn von
Bruno Jrmcr ( Wanzslick ) , Treptow , Slm Treptower Park 27, eine Grob -
Laricte - Sport - Vorstellung mit Ball . Ter Reingewinn von dieser Maiscico
wird zum gröftten Teil der Roten Hilfe überwiesen . Tie Genossen werden
gebeten soweit sie in ihren Bezirken leine Maifeier dcranstaltcii . uns dura ,
ihren Besuch zii unterstützen . Tie Kafseelüch - siebt unicrcn gcchrlcn
nafMMN zur Verfügung . Eintritt 4 Marl . Kinder in Pcgleitung stei .

«erantwortiich sür die Redaltion Emil Rauch Berlin : lür
Jnseratenietl » nd geichäsllich - Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Berlin . - VerlagS - Gemiffenschast . Freihcil ' e. S. m. b. Berlui . — Drll�

von Gebring Reimers , Qi. m, b. H. Vertiu SkS. Ob. RUicrllrafte 7»

ör tlich empsvylen det:

Gicht,
Rheuisia ,
ZSchiai ,

GrWe ,
Sexenschuß,
Aewenschmerzeii .

Togal ssillt dlo Schmerzen »nd ichcidel die Harnsäure anz . . ün allen Apolh oeh
8«>. 04,z ° , Acti . MM. »ahc. 04Cb' . 0 Chmin . 2. 6 0 Utliutn , »ck 100 Am) " ' "

Der große Frühjahrs - Verkauf
in der KVG . zu noch billigen Preisen

HerreR - Stlefe ] , Mhwwt 4tj, - 4M. - 4M d » 4M
llesi - en- Zlielel . be » »n . . . . . .744 740 . - 444
Damen - StfeUI . echwan . . 444 - 447 . » 444 . - 174. »
Damen - Hallselmbe , schwere . . . . . .474 444
tiamen - Halbsebobe , braun . 444 444 474 . - 444 . -
Klnder - Slieltl 27/30 . . . . .>44 174 - Ms 240 . -
Kinder - Slfirel 31,35 . . . . . . . . «44 bis 274 . -
Leder - PantolTel . . . . . . . . . . . .14t . - 1) 3. -
Turnsefinhe mit Chromsohle 27/30 8 8. - 3>/35 7 9. 23

34/42 >42. .
Tamschoho mit Ledrrsehie . . » ' 42 >44 . - 43,4 « >44
» erreü - Zoeben . . . . . . . . .42 . 10 44 . 74 20. -
Dtmen - StrOnpre , schwarz 74. - 44 . 44 49 . - 14 . 44 30. -
Damen - Slrflmpfe , braun

. . . . . . . . . .

40 . 7b
Damen - SlrOmpfe , «eis

. . . . . . . . . . .

49 . 40

Kinier - SlrOiapf «, schwsnre , j « nach GröSe v. Qualltäi
von 18 . 40 bis 82 . 50

■MeBStrQmple je nach Gros », ron >4. 40 bis 48 . 40
ODiergarBllareB für Herren

. . . . . . . . .

>44. .
Herrenhemden

. . . . . . . . . . . . . . .. .

Herren - Onterhosen

. . . . . . . . . . . . .

zs . .
InnssebOrzen . . . . . .>04. - 98 . 44 88 . 50 78 . 74
Oamen - SettlaplhoseD , prima Qualität . . . . >24 . 40
Herren - Pilolhosen

. . . . . . . . . . . . .

>95. .
HerreO - lnzBge , prima Q alität — ente Verarbelt - ang

3050 . - 4848 4700 . . 4440 . - 1950 . - 1650 . - 1050 . -
BerronseblOprer . . . 1400 . - 3000 . - 2870 . - 2800 . -

4818 . . ,240 . -
Herren - Joppen . . . . . . . . .444 184. - 135.

Monlenr - lntOte .
Ssbj - KleiHcbeo -

Unser « Sehlager

Iniben - lnzfige , blau Uelncn Gr. l 44 . 40 Gr. 2 44 .
lür. z 48 . 40 Gr « 34 Gr. 5 48 40
. . . . . . . . . . . nur 444 . -

» 04 . *

Herren - Sportpaletets
Herren - Lodenmäntel .
Heul

. . 375 . -

. . 373 . -

Herran - Stoffe , enorm biHlg ,

Damen - ainsen , N- Cis Matt », elegant gearbeitet . 4M
Damen - RSeke , Schotten 284 reinwoll . Stoffe 255
linder - ltelder aus gestreutem Pcrkal . . Gr. so ! 20

SS 148. - 60 137. - 65 144. - 70 155. . rs 153. - so 17?
Inaben - dnzige ür . i 455 sMO .

Knaben - lniOge . gestreift steinen . Gr.
« 445 . - s 485

» 445 . -
-i 535 . -
2 295 . .
6 285 . -

to 480 -

« 580 -
3 4 « .
7 804 -

Dansen - Ilinlel . . . . . . . . .350 . - 880 . - 488
Danen - Kieider . . . . . . . . . . .470 . 40 240 . -
Haus - Sieider , gestr . steinen . . . . . . . . . J,ä . .
Damen - Blasen , Musselin . . . >40 . - Vene »t . . 48
Bimen - BIlSOS , Sportfasson , rbm ' sene Streifen . >84. »

ffeiBe Remdentaebe und Madapolemis .
Wein Rlllis . SO breit

. . . . . . . . .

Relhss Leinen , so breit

. . . . . . .

LinOO. 80 breit . . . . . . . . . . .
Linon . 133 breit

. . . . . . . . . . .

Holcakin

, nur 48.

: : !l
78.

| mr Mengenabgabe vorbehalten 1 - W, | ♦ sch " ; �« " en ♦ I Verkaut an alle Einwohner Qroit . BerHnsr|

KB�ider - Vertrieb G . m. b . H .
liaaptaeachlltt : Kummandantt - n - tralie NO - 81

- t J crknuf » » t < - Ue : Uatcn , Wamehaucr tstral
3 . * erkaiarawielie : Ijlclstcnbcrgr . t - ' t - ankf . All »
■t . *

oriiaalttHtcllc : XcakUHn . Ustrllnor Str . 1

, chttv 33
UU - c W*

- —— W. � . . » � . I*. P7 ' s 24
5 - Verkauf . Htell « : Xorefen , Ifftllpp . trnBc JtM

Verkeot . . tan < . ; ftVllr »<- r >. ilor - ' . «»t > . , - 1«- , » tr l
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